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O 18. OLdentmrq, Sonntag, 19 . Januar 1908. XXXXII . Jahrgang.

Hi erzu zwei Beilagen.

Neueste KEriehlen und letzte
Nepes ^zen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten süe Stadt und Land".

Die Ostmiarkenvorlage endgültig angenommen.
Berlin , 18. Jan . Das Abgeordnetenhaus nahm die

Lstmarkenvorlage in dritter Lesung 'definitiv an . Dagegen
stimmten die Polen , das Zentrum und die Freisinnigen.
Ein Zentrumsantrag , über den Gesetzentwurf nach 21 Tagen
nochmals ab -zustimmen , da derselbe eine Verfassungsände¬
rung bedeute , wurde abgelehnt.

, Zur Krisis im Flotienverein.
Stuttgart , 18 . Jan , Der Ausschuß des Württembergischen

Flottenvereins beschloß in seiner gestrigen Sitzung nahezu ein¬
stimmig folgende Resolution:

Das Präsidium des Deutschen
'
Flottenoereins ist bei der

Wahl des geschäftsführenden Vorstandes satzungsgemäß vor-
gegcmgen . Die Wahl steht nicht in Widerspruch mit den Be¬
schlüssen der Kölner Tagung . Wenn aber durch das Ver¬
bleiben des Generals Keim als geschäftsführender Vorsitzender
das Fortbestehen des ganzen Flottenvereins in Frage gestellt
ist , sollen die Vertreter des Württembergischen Flotten-
vereins ermächtigt sein , ans den Verhandlungen in Kassel die¬
jenige Stellung einzunehmen, die am ehesten geeignet ist, die

Erhaltung des gesamten deutschen Flottenvereins zu ermög¬
lichen.

Neue Straßendemonstrationen in Berlin.
Berlins 18 . Jan . Neue Straßendemonstrationen sollen für

ben nächsten Dienstag in Berlin geplant sein . Diesmal handelt
es sich um die Arbeitslosen, für die die Hilfe des Staates und

der/Kommunen gefordert werden soll . Der Zentralvorstand der

Berliner sozialdemokratischenWahlvereine hat gemeinsam mit

der Gewerkschaftskommission für Dienstag fünf Arbeitslosenver-
sammlnngen einberufen, in denen sozialdemokratische Reichstags¬

abgeordnete über das Thema sprechen werden: „Welche Pflichten

hab^n Staat und Kommune den Arbeitslosen gegenüber?" Mau

wird hierbei wieder die Taktik befolgen, nur kleine Versamm¬

lungslokale zu wählen, die dann wegen Ueberfüllung gesperrt
werden müssen , so daß die zahlreichen Einlnßsuchenden auf der

Straße bleiben müssen.
Der Papst erkrankt.

London, 18 . Jan . AuS Rom wird gemeldet: Ter Papst ist

schwer erkrankt. Als er gestern den Bibliotheksraum verlassen
wollte, brach er plötzlich zusammen. Man erzählt sich in Rom,

daß es sich um einen Schlaganfall handelt. Sein Arzt sagte
aber später, daß >es sich nur um Herzschwäche handele, die in

einigen Tagen behoben sein dürfte.
Woermanu -T amPfer g esunken.

Hamburg , 18. Jan . Der Tainpfer „Ascana Woer¬
mann " ist am 9 . Jan . bei Grand Basso auf Grund ge¬
raten und total verloren gegangen . Die Besatzung ist

gerettet und befindet sich auf der Heimreise.
Zur Allensteiner Tragödie.

Allenstein, 18 . Jan . Die von der Verteidigung beantragte

Ueberführung der Frau v . Schoenebeck in die Provinzial-

Jrrenanstalt Kortau bei Allenstein zur Beobachtung ihres

Geisteszustandesist der „Allenst. Ztg .
" zufolge nunmehr gericht¬

lich angeordnet worden.
Hohenau , Lyuar und andere.

Berlin , 18. Jan . Zur Affäre Hohenau - Lynar

erfährt die „Post " : Sowohl die in Potsdam schwebende Un¬

tersuchung als die generelle Anordnung , das Offizierkorps
von Elementen , die in sittlicher Hin¬

sicht anormal sind , zu reinigen, hat

zu einer Reihe von Untersuchungen geführt . Gegen mehrere

Offiziere a . D . und solche , , die zur Disposition gestellt sind

solche , die mit Pension und Uniform entlassen sind , teils

Hit längerer Zeit , schweben Ermittelungen . Auch gegen
zwei aktive Offiziere ist die Untersuchung eingeleitet.

Jugendgerichtshof.
Frankfurt a . M ., 18 . Jan . Ter am 30. d . M . stattfin-

deuden ersten Sitzung des J 'ugendgerichtshofes werden Ver¬
treter der Staatsbehörden und auch voraussichtlich der

städtischen Behörden beiwohnen . Selbst aus England ist
eine Anfrage behufs Teilnahme an der Sitzung eingelaufen.
Aus der Liste stehen fünf Fälle.

Japan und Amerika.
Hannover , 18. Fan . Der „Hann . Anz .

" läßt sich rn einem

Lpezraltelegramm aus London telegraphieren : In einem
der Regrerung nahestehenden Klub erzählte man sich gestern
abend , der englische Marineattachs in Tokio habe nach Lon-
don berichtet , ^ Flotte kürzlich in einer

dislocieri sch, die einem strategischen Aufmarsch ähn-
Folge dieser Warnung des Attaches soll die

kürzlich w-ledergegebene Warnung der Admiralität an alle
Handelsschiffe gewesen sein.

Weiter wird dem „ Standard " aus Tokio gemeldet,
dag ch-apan , wie sich erst .setzt herausstellt , aut

den Pescadores -Jnseln und im Kanal von Formosa
starke usiistenbefestigungen mit reichlicl)er Artillerie an¬

gelegt hat . Eine offizielle Meldung aus Tokio versucht
darzutun , daß diese ausfällige Tätigkeit sich einzig und
allein gegen China richte , und es loird behauptet , Ja¬
pan habe eine Art von Ultimatum an China gerichtet,
indem es gegen den Bau einer zweiten Gisenbahn pro¬
testiert . Hier in England ist man allerdings geneigt , an¬

zunehmen , daß Japan durch solche strategischen Manöver
nur seine Maßnahmen gegen Amerika dokumentieren will.

Mulay Hafid fremdenfreundlich.
Köln , 18. Jan . Ter Vertreter der „Köln . Ztg .

" in

Tanger telegraphiert : Ein hiesiger ^Vertrauter Mulay
Hafids erklärte mir , Mulay Hafid sei durchaus fremdcn-
freundlich und beabsichtige selbstverständlich , alle bestehen¬
den Verträge , einschließlich der Algecirasakte , zu achten.
Nur wegen des Zeitpunktes zur Einführung der Polizei
werde er sich Vorbehalte machen müssen . Er habe jede Ge¬

legenheit benutzt , um dies den Mächten schriftlich und münd¬

lich airzukündigen . Durch das fortgesetzt wei¬
tere Eindringen der französischen Trup-
penindasJ nnereseiMulay Hafidgezw rin¬

gen gewesen , den heiligen Krieg zu er-
klären. Die verdrängten und beraubten Stämme hätten
sich hilfesuchend an ihn gewandt . Als Sultan von Marokko
müsse er für die Wiederherstellung der Integrität des

Reiches eintreten . Wenn das gefährliche <rpiel der Fran¬
zosen nicht bald ein Ende nehme , werde kein Reich der Erde
die allgemeine Erhebung verhindern können . Von
der Proklamierung in Fez und Mekines habe Mulay Hafid
nichts wissen können.

Prozeß Sitoeßel.
Petersburg , 18. Jan . Der Stoeßel -Prozeß nimmt für

den General eine günstige Wendung Die letzten
Zeugen haben zu seinen Gunsten ausgesagt . Stoeßel selbst
hat sich beim Zaren über die Parteilichkeit des Gerichtes
beklagt , worauf gestern ein Flügeladjutant den Verhand¬
lungen beiwohnte.

Russische Bankräuber verhaftet.
München , 18 . Jan . Heute wurde in einem hiesigen Bank-

Hause eine elegante Russin , die eine 500 Rubel -Note , die aus
dein großen Diebstahl , bei dem 100 000 Rubel gestohlen wur¬
den , herrührt , verhaftet . Abends um 7 Uhr wurden auf
dem Hauptbahnhof zwei russische Bankräuber , als sie mit
dem von Berlin kommenden Zuge eintrafen , verhaftet und
im Automobil zur Polizei gescchren. Sofort nach ihrem
Eintreffen aus der Polizei erschien der russische Attachä . Sie

führten eine lederne Reisetasche bei sich, die mit von dem

großen Bankraube in Tiflis herstammenden Banknoten ge¬
füllt war . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Paris . 18 . Jan . . Zwei russische Terroristen , Meer -Wallach
und Fonny -Jatutska , sind hier verhaftet worden. Sie ge¬
hören zu der Diebesbande, die im Juli 1907 in Tiflis den Bank¬
raub verübte. In ihrem Besitz befanden sich noch 20 000 Rubel.

Erplosion in einem Bergwerk.
Newhork , 18. Jan . Aus Pittsburg in Pennsylvanien

kommt die Meldung von einer großen Explosion in

einem Bergwerk, die große Verheerungen an¬

richtete . Die Ein - und Ausgänge sind versperrt . Vier¬

zig Bergleute sind e i n g e sch lass e n , von denen

mau nicht glaubt , daß sie gerettet werden , zumal nach der

Explosion in dem Bergwerke ein großer Brand ausbrach.
Sie werden , wenn sie nicht durch die Flammen nmgekommen
sind, jedenfalls einen Erstickungstod erleiden . Eine aus 20

Mann bestehende Rettungsmannschaft , die ins Bergwerk
hinabsticg , ist nicht zurückgekehrt und gilt als verloren.

Kleine Depeschen.
Braunschweig , 18. Jan . Beim Spielen auf dem Eise auf

dem sogenannten Kendel brachen zwei Knaben ein.

Wahrend es dem einen gelang , sich in Sicherheit zu bringen,
ging der etwa siebenjährige Sohn des Arbeiters Berger
unter und ertrank . Die Leiche wurde noch abends geborgen.

Berlin , 18. Jan . Die „Voss. Ztg .
" meldet aus Bern:

Beim Schlittschuhlaufen auf dem Doubflusse ertranken
der Neunburger Uhrenfabrikant Schoeps und sein Ange¬

stellter Frey , der ihm Hilfe leisten wollte . Beide waren

Familienväter.
Berlin , 18 . Jan . Heute nachmittag um 4 Uhr wurde in

ihrem Lumpenladen in der Linienstraße die 77jährige Witwe

Nielboch mit zerschmettertem Schädel oufgefunden. Anscheinend
liegt Raubmord vor.

Schweidnitz , 18 . Jan . Das Schwurgericht verurteilte

nach zweitägiger Verhandlung den Arbeiter Hanke wegen
Notzuchtmittödlichen Folgen, begangen am 17.

September 1907 an der 19jährigen Tochter eines Gastwirtes,

zu lebenslänglichem Zuchthaus und Aberkennung der bür¬

gerlichen Ehrenrechte.
Sidney , 17 . Jan . In Newcastle fanden neue Erdrutsche

statt. Die anglikanische Kathedrale ist anscheinend rettungslos
verloren . Auch andere wertvolle Gebäude und viele Privat-
häuser sind beschädigt.

Iffus dem SrohvenLogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteüungen und Bericht«

über loka»e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Ottenburg , 19 . Januar.

Der vveg cker UrrslSnckigung.
Tie gestern veröffentlichte Depesche des Großherzogs

an den Sprecher der Züchter -Deputation , Herrn Oelono-

mierat Jürgens, hat die gespannte Lage in unserem .

Lande einigermaßen wieder ins Gleichgewicht gebracht .
'

Denn gerade die Verquickung der v . Wencksternschen

Angelegenheit mit der abgelehnten geheimen Vorlage über

die Regentschaft hatte im ganzen Lande eine starke Er¬

regung geschaffen . Der Großherzog hat nun der Bitte

der Züchter stattgegeben ; die Hofstallmeisterstelle , die zum
1 . Juli eingehen sollte , wird bestehen bleiben , und über

die Wahrnehmung der Geschäfte des Vorsitzenden der Kö¬

rungskommission wird das Staatsministerium Verhand¬

lungen einleiten . Wenn wir uns gestern , als kurz vor Ne-

daktionsschluß die erwähnte Depesche bei uns einlies , sum¬

marisch dahin ausdrückten , daß nun alles beim Alten und

Herr Lberstallmeister v . Wenckstern seinen Aemtern er¬

halten bleibe , so mochte das ein wenig vorschnell und

ungenau ausgedrückt sein , aber das Schluß,ergebnis dieser

glücklich veränderten Willensrichtung des Landesfürsten
wird es doch hoffentlich sein ! Herr v . Wenckstern erklärte .

einer Abordnung der Züchter gegenüber , er werde gern
die Geschäfte des Vorsitzenden der Körungskomnnssion ivei- >

ter führen , wenn sich ein seiner Arbeitskraft entsprechen - r
des Feld der Betätigung für ihn fände . Am einfachsten
wäre es ja , wenn er sein Rücktrittsgesuch ! zurücknähme und
wenn dadurch der frühere Zustand wieder hergestellt
würde . Sollte das formell auf Schwierigkeiten stoßen,
so wird sich, daran zweifeln wir nicht , bei dem allseitig
geäußerten guten Willen sicher ein Weg finden lassen,
aus dem eine befriedigende Lösung der Frage gesunden
wird , die dem Lande eine Zeit schwerer Beunruhigung
gebracht hat.

Ob nun die Umstimmung des Landesherrn aus Vor¬

stellungen des Ministers Willich init zurückzuführen ist
(die Fassung der Depesche scheint Aehnliches anzudeutcn ),
oder ob andere aufrichtige Freunde des Großherzogs und

unseres Landes an der Aufklärung beteiligt gewesen sind,
das entzieht sich unserer Kenntnis . Der Dank des Landes

gebührt heute dein Großherzog , der sich bezwang und Leu
Bitten der Züchter Gehör schenkte. Man wird diesen
schrill , der ern hohes Maß von Ueberwindung voraus¬

setzt, um so höher anschlagen müssen , als man ihn nach
den Ereignissen der letzten Tage so schnell kaum erwarten

durste.
Wir wollen die Einigung aber auch als einen Erfolg

des Ministers Willich dankbar hinnehmen , der manche
herbe Kritik zum Verstummen bringen muß . Er reiht sich
den unleugbaren Verdiensten unseres jetzigen liberalen

Ministeriums an , um deren willen die Vorwürfe , die sich
aus der Bekanntgabe der geheimen Vorlage und der da¬

mit zusammenhängenden Dinge ergeben mußten , schon
beträchtlich gemildert wurden . Von einer Ministerkrisc
zu sprechen , wie man cs im Lande und in der Presse des -

Landes in den letzten Tagen tat , dazu liegt also kein
Grund vor . Man wird nur allgemein das Bedauern

zum Ausdruck bringen , daß es nicht gelang , diese Frage
eher zu ordnen und die Differenz eher beizulegen , so daß -
uns die Beunruhigung nach innen und Las Aussehen , das

Oldenburg leider wieder einmal nach außen gemacht hat,

erspart geblieben wären.
Aber was geschehen ist, das ist geschehen und nicht

zu ändern . Wir freuen uns , daß die Angelegenheit jetzt
noch geordnet wurde durch das Entgegenkommen des Lan¬

desfürsten , ehe der Landtag wieder zusammentrat . Er
wird eine geklärte Situation vorfinden und hoffentlich
— das glauben wir zuversichtlich — nicht wieder in die

schwere Lage versetzt werden , einer von der Krone ge¬
wünschten Regelung nicht zustimmen zu können . Damit
wäre dann der Friede vollkommen hergestellt und die

ruhige Entwicklung des Landes , die gerade in den letzten
I Jahren durch die persönlichen Bemühungen des Groß-
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Herzogs und die Von echt weraienk Geiste bürchMM
Gesetzgebung, wie sie seine Minister im Verein mit
dem Landtage schufen, ein erfreuliches Stück vor¬
wärts gekommen ist, auch für die Folgezeit verbürgt .,

* Audienzen . Dev Großherzog kann an den nächsten
drei Montagen (Januar 20 und 27 und Februar 3) keine
Audienzen abhalten , wird aber Freitag , den 24. Januar,
vormittags von 10ŝ Uhr an , öffentliche Audienzen erteilen,

* Personalnotiz . Dem Ministerialregistrator Elimar
Bamb -erger wurde der Titel „Sekretär " verliehen.* F -rühjah -rsprüfung für den einjährig -freiwilligen Dienst.
Junge Leute , die die wissenschaftliche Befähigung für den
einjährig -freiwilligen Dienst durch eine Prüfung Nachweisen
wollen , haben ein diesbezügliches Gesuch bis zum 1 . Fe-
Lruar einzureichen . Die Prüfung findet voraussichtlich
Anfang März vor einer Prüfungs -Kommission , die aus
zwei Stabsoffizieren oder Hauptleuten und dem Zivilvor¬
sitzenden der Ober -Ersatzkommission besteht, statt.* Winterfestlichkeit . Gestern abend fand in dem Offi¬
zierkasino an der Moslestraße die Winterfestlichkeit des Offi¬
zierkorps des Oldenb . Jnf . -Regts . Nr . 91 statt . Als Gäste
waren der Garnisonälteste , Offiziere des Dragoner - und
Feld -Art .-Regts . , sowie eine Anzahl auswärtiger Offiziere
erschienen. In Begleitung der Offiziere befanden sich deren
Damen . Der Festabend wurde mit einem Essen eröffnet,bei dem das Musikkorps konzertierte . Dis Veranstaltung
schloß mit einem Ball ab.

* Der Singverein hält , entgegen anderer Bestimmung,
am Montag doch seine Uebung im Kasino ab.

* Kammermusik . Auf den nächsten ( III .) Kammer¬
musikabend unserer einheimischen Kammermusikvereinigung
am kommenden Mittwoch (7Z4, Uhr ) , seien die Musikfreunde
unserer Stadt noch einmal hingewiesen . Er wird , wie schonbekannt gegeben , eröffnet durch den erstmaligen Vortragdes entzückenden Klavierquintetts in /P-Onr (op.81) von A. Dvorak (sprich : Dworschak) . Der böhmische
Meister , der nach und nach — und gerade auf dem Gebiete
der Kammermusik — immer mehr Anerkennung findet , hatmit diesem Quintett ein Werk geschaffen, in welchem sich
quellende Erfindung mit feinstem Formensinn verbindet.
Eine solche Fülle wundervollster Melodien , an Schubert ge¬
mahnend , verbunden mit dem Klangreiz höchst interessanter
Harmonik , ist selten zu finden / Auf den 2 . Satz , eine tief¬
empfundene Dumka (Klagegesang , Elegie ) , sei besonders
aufmerksam gewacht . Wie Dvorak die balladenartige Me¬
lodie von den verschiedenen Instrumenten nach und nach an-
stimmen und von den übrigen umspielen läßt , das ist von
einzigartiger Wirkung . Und wie eine wundersame Illu¬
sion erscheint in der Mitte in märchenhaftem Glanze eine
strahlende Rittergestalt , um aber wieder zu verschwindenund der klagenden Stimmung , dem traurigen Ende des
Märchens Platz zu machen. — Den Schluß des Konzertsbildet daun das herrliche Streichquintett (ox>. 163)von Fr . Schubert, in welchem Herr Seifert das
zweite Cello übernehmen wird . Als das Werk im März1905 hier zum letztenmale gespielt wurde , wurde es mit
größter Begeisterung ausgenommen und in diesem Blatte
als eine „der allerköstlichsten Perlen der Kammermusik " be¬
zeichnet , als ein Werk , in welchem Schubert , wie auch in
seiner 6 -Our -Symphonie , eine Höhe des Schaffens erreicht,die ihn unmittelbar neben Beethoven stellt . Man darf sich
also freuen , daß es jetzt zur Wiederholung kommt , und wird
einen genußvollen Abend erwarten dürfen.* Der Nationallibemle Verein der Stadt Oldenburg hat
auf künftigen Mittwoch , den 22 . d. M . , abends 8^ Uhr , im
Hotel zum Grasen Anton Günther eine Mitglieder-
Versammlung anberaumt , zu der auch die Mitgliederdes Nationalliberalen Jugendvereins eingeladen sind.
(Siehe Ins .)

* Der in weiten Kreise» bekannte De . Kaase ist gestern
nachmittag gestorben. Er war schon seit mehr als einem Jahreleidend: wenn sich der Zustand vorübergehend auch etwas besserte,
so zeigte es sich doch bald, daß ärztliche Kunst hier nicht aus¬
reichte. Der Tod war Erlösung von schwerem Leiden.

* Die volkstümlichen Vortragskurse von Direktor Dr.
Paul über „Die Chemie des täglichen Lebens "

, die für
Anfang nächster Woche angesetzt waren , müssen leider -einst¬weilen ausfallen , da der Vortragende plötzlich erkrankt ist.* Eine Fvauienstimmjrechts -Wersammlung findet am
1 . Februar , abends 8 -s^ Uhr , in der „Rudelsbnrg " statt , in
der Frl . LidaGustava H -eymann über die Stellungder Frau im politischen Leben referiert.* Neue Geschosse mit daran befestigter Kartusche hat unsere

yenrv Tvoüe über Fans Thoma.
Berühmte Männer verkleinert man in ihrer Bedeu¬

tung , wenn man allzu großes Gewicht legt ans ihre
Titel und Würden . Deshalb wird der Herr Geheime Hos-rat und Professor es uns tpvhl nicht verübeln , wenn
wir in der Ueberschrist dieses Artikels feinen Namen
ohne weiteres Anhängsel mit dem ebenso berühmten des
großen Malers zusammenstellen , dessen Herold er gewor¬den ist .. Thode hat den Deutschen Thoma gewissermaßen
erst geschenkt, und er trug dadurch , daß er mit begeistertem
Wort öffentlich für ihn eintrat , den Dank für das ab,
was ihm das Genie Thomas gab , dessen Lebensweg jahr¬
zehntelang der Leidensweg war , den so mancher deutsche
Künstler zu gehen gezwungen ist, weil sein Volk ihn nicht
zu rechter Zeit versteht . Erst als Thode die ganze Wucht
seiner Persönlichkeit und den zwingenden Zauber seiner
glühenden Beredsamkeit für Thoma in die Wagschale warf,
da überwand er die Schwerfälligkeit , die Frenidheit einer
neuen bildenden Kunst gegenüber , das Mißtrauen und die
Stumpfheit der Menge , und konnte mit Genugtuung an
dem Ruhme teilnehmen , der den Namen Hans Thoma
jetzt im Alter mit einer Gloriole schpmckt.

Dem hiesigen Kunst verein gelang es. Dank der
Verwendung der Frau Groß Herzogin, Geheimrat
Thode als Redner für seinen 4 . Abonnementsvortrag zu
gewinnen , mit dem Thema „Hans Thoma "

. Dieser Vor¬
trag gab dem Verein zugleich Anläße eine Anzahl Oel -
Lilder des Meisters hierherkommen zu lasten , die nun
seit gestern im Augusteum zwischen den Bildern der
alten Meister ausgestellt sind und sicherlich von zahl¬
reichen Kunstfreunden besichtigt werden . Auf dem Wege
dahrn haben sie Gelegenheit , eme reichhaltige Ausstellung
lT h o m ascher Li t h ographien im Schaufenster der
Aischbeckschen Ho fknnsth andlung anzuschauen,
dis die schönsten einfarbigen und Imnten StMzeiZmun-

Artillerie erhalten . Bisher wwer, Geschoß und Kariufche von¬
einander getrennt und mußten beim Laden der Geschütze nach¬
einander in den Lauf geschoben werden. Durch die Neuerung ist
ein Ladegriff entbehrlich geworden: vor allen Dingen aber kann
das Laden der Geschütze schneller, wie bisher , vor sich gehen.* - Flaggeilschmuck. Aus Anlaß des oldenburgischen und
preußischen Ordensfestes hatten gestern und vorgestern die
Kasernen und staatlichen Gebäude Flaggenschmuck angelegt.* In der Friedenskirche werden in dieser Woche biblische
Vorträge gehalten. (Siehe Ins .)

A Delmenhorst , 18. Jan . Der Stadtrat hielt
gestern abend seine letzte Sitzung vor den Neuwahlen
ab , die Anfang Februar stattsinden werden . Die Tages¬
ordnung umfaßte zumeist

'
Punkte , die vom alten Stadt¬

rat vorbereitet waren , teils dringliche Sachen . Das neue
Wahlstatut wurde gegen die Stimmen einiger Katho¬
liken in zweiter Lesung angenommen , und die Ausschrei¬
bungen zur Wahl können erfolgen , zumal das Oberver¬
waltungsgericht am nächsten Donnerstag über den Ein¬
spruch des Zigarrenmachers August Meyer verhandeln
wird . — Es wurde die Aufnahme einer Anleihe von
500 000 Mark anstelle der von der Spar - und Leih¬
bank aus den 30 . Juni gekündigten Anleihe beschlossen.
Die Bedingungen der Spar - und Leihbank wurden vom
Magistrat und Stadtrat , soweit sie die verschiedenartige
Kündigung betreffen — 6 Monate gegenüber 6 Jahren— als vollständig unannehmbar bezeichnet und eine fünf¬
gliedrige Kommission mit weitestgehender Vollmacht zur
Regelung der Angelegenheit gewählt . — Der aus dem
Zuschuß zum Eisenbahnbau Delmenhorst -Bramsche zu¬
rückgezahlte Betrag wird den laufenden Mitteln zugeführt
werden , denen außer dem durch Anleihe gedeckten Haupt-
betvage seinerzeit ein etwas höherer Betrag entnommen
ist, — Für die richtige Hebung und Ablieferung der
staatlichen Vermögenssteuer hat die Stadt die Haftung
zu übernehmen . — Die feuerpolizeilichen Bar¬
sch r is t e n erfahren verschiedene formelle Aenderungen-— Für das Amt eines Gerneindeabschätzers wur¬
den ' vier geeignete Personen in Vorschlag gebracht . — Sehr
beifällig wurde die Mitteilung ausgenommen , daß . der
Kaufmann Heinrich Lessers der Stadt 3000 Mark
zur freien Verfügung überwiesen hat . — Eine längere leb¬
hafte Debatte entspann sich beim letzten Punkte der Tages¬
ordnung , „Anlegung eines Flurenpsades an
derNordseitederOIdenburgerStraß e

"
, die

mit Annahme des Magistratsantrages endigte . Das ist der
Schlußstein in der gründlichen Ausbesserung der Olden¬
burger Straße . Dieselbe wird nunmehr kanalisiert und
beide Gräben verschwinden . Sie wird bis zur Wildeshauser
Chaussee in voller Breite durchgepflastert und erhält bis
zum Tiergarten einen Flurenpfad . Die Anwohner , sowie
die ganze Stadt ' werden Magistrat und Stadtrat dankbar
sein für die umfangreiche Fürsorge für diese beliebteste
Promenade der Stadt.

fFür den Inhalt dieser Rubrck übernimmt die Redaktion
dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .!

Herrn . . . . e!
Zu Ihrem gestrigen von angeblich unpartei¬

ischer, Seite geschriebenen Artikel , der von Ihnen als
Mitglied eines mit „ Germania " auf schlechtem Fuße
stehenden Vereins im Nachbarort geschrieben ist, muß
ich folgendes ' bemerken , trotzdem es mir leid tut,

'
hierzu

die „ öffentliche Meinung " der Zeitung benutzen ' zu
müssen.

Ich ! verstehe nicht , daß es noch eine „Sports -Seele"
gibt , die sich über einen in den „Nachrichten " veröffent¬
lichten , der Wahrheit entsprechenden Spielbericht ausregt.
In Sportskreisen mag wohl allen die Person bekannt sein,
von der man einen solchen Gegen -Artikel erwarten kann.
Ich denke, wir wollen hier in Oldenburg den edlen Rasen¬
sport fördern , doch eine solche Gegenkritik , mit teilweisen
Unwahrheiten ausgeschimückt, dient dem Sport nicht zum
Vorteil.

In Ihrer Erwiderung schreiben Sie , während des
ganzen Spieles war der Marine -Sportklub überlegen . Me
kommt es denn , ftaß Germania in '

der ersten Spielhälste
nur 4 Abstöße hatte und der Marine -Sportklub - über 12?
Wie geht es ferner zu , daß Germania 6 Eckbälle hatte
und der Marine -Sportklub keinen ? Deutet das auf eine
Ueberlegenheit des M .-S -p . in der 1 . Hälfte hin ? Im
Geigenteil , Germania belagert die 1 . Hälfte . Allerdings
hatte nach Halbzeit M .-Sp . mehr vom Spiel , konnte aber
beider stets gut spielenden Verteidigung G .s nichts er-

gen des Meisters enthält , 50 an der Zahl . Biele der¬
selben sind durch die Kunstwartveröfsentlichungen (deutsche'Meisterbilder ) bereits weiteren Kreisen bekannt geworden,
und manche Blätter dürfen als geistiges Eigentum des
deutschen Volkes bezeichnet werden . Es lernte daran wie¬
der , wie schlicht und anspruchslos der wahrhaft Große
sich gibt , und daß die Vertiefung in das Wesen einer
Kunst zu einer klaren und reinen Sprache führt . Wir
sehen hier von den religiösen Bildern die Kreuzigung,
Christus am Oelberg , den Leichnam Christi , die Rühe auf
der Flucht nach Aegypten u . a . m . Ferner sind da das ein¬
drucksvolle Selbstporträt Thomas , die allegorischen Zeich¬
nungen „Der Wächter des Tales "

, „Lentciurien an der
Quelle "

, weiter die Götterbilder Wotan , Frigga usw . End¬
lich die prachtvollen Bauernszenen (Dorsgeiger , Märchen¬
erzählerin , die Kinderköpfe , der Säemann u . a . ) und die
wundervollen Thonraschen Landschaften aus Italien (aus
der Campagna vor allem ) und aus dem Taunus und dem
Schwarzwalde , worin er (auch in Oelblldern ) das Herr¬
lichste schuf, nämlich unsere liebe deutsche Heimat in un¬
erreichter Darstellung und glücklich! geschauter Charak¬
teristik.

Im Augusteum sehen wir unter den fünf Oelblldern
einen reizenden italienischen Mädchenkopf , mit römischer
Landschaft dahinter , Julia benannt . Nebenbei bemerkt,
die Vielseitigkeit der Dhomaschen Kunst nötigt dem Be¬
schauer immer wieder die höchste Verwunderung ab . Mit
unermüdlichem Fleiß greift der greise Meister stets neue
Probleme an , und fast jedes größere Bild bezeichnet eine
Weitere Entwicklungsstufe in seinem Schaffen.

Von wunderbarer Ruhe ist sein „Stiller Morgen am
Gardasee " , auf dessen glatten Spiegel man von der blu¬
migen , olivenbestandenen Höhe herabblickt . Die Landschaft
mit der Genovefa -Fignr und dem Reh unter der mächtigen
Buche gewährt einen ähnlichen befreienden Blick von der
Höhe, de» Thoma aus leinen schönsten Gebirgsbilder»

reichen . Ferner spielte die Mannschaft des M .-Tsmit 3 Ersatzleuten , sondern war nach Aussage der eia
'
^

Mitglieder vollzählig , und wurde ihr Znsamnrenspstk vft?

N'-l!
volrzah 'lrg , und wurde rhr Zusammmspicl'
Boden zunichte gemacht . Eine von Ihnenzvrtende Behauptung ist es , wenn Sie s
hätte lange nicht mehr so gut gespieban diesem Lage "

. Darüber können Sie eben garmffurteilen , da Sie das Spiel gegen Delmenhorst , welcft-G . glänzend mit 5 : 3 gewann , nicht gesehen haben chüsomit auch nicht von der Neuaufstellung der MvnnsckM
unterrichtet waren . Der glatte Boden war für beideeine sehr nachteilig , die Matrosen liefen sogar bedeutetsicherer darauf , wie die Einheimischen . Spiel Osternbura igegen Marine -SportKub I verlor Osternburg mit 7 - gHier kann nur gesagt werden , daß es sehr schlecht mit einemVerein steht , wenn er nicht ein einziges Mal und besondersbei solch hartem Wettspiel seine

' volle 11 zusammen be¬kommen kann . (Was nutzen gute Spieler , die nieniab-kommen ?) Sehr bedauerlich , sowie ein Beweis Ihrer
Parteilichkeit ist es, daß Sie eine Niederlage

'
von 7 >n

höher stellen , als eine solche von 2 : 0. Ein Stärkever¬hältnis zwischen Germania und Osternburg wird sich nwblbeim nächsten V-erb -andsspiel Herausstellen . Immer ah.warten ! Nicht so voreilig reden!
In Erinnerung Ihres vorletzten und letzten Saftzkann ich Ihnen empfehlen , selbigen für Ihren Verein undfür sich selbst anzuwenden . Ziehen Sie erst den Bach,,aus Ihrem Äuge und dann den Dorn aus dem nnsrigenIch denke hierbei an den gestern geschriebenen Artikelüber das Wettspiel am kommenden Sonntag . Wie kommtes, daß Osternburg den F .-K. Oldenburg mit 5 : 3 Goaß

schlug ? Ich will auf diese Frage nicht weiter eingehM
ich .denke, sie ist in oldenburgischen Sportskreisen bekamt.Sie erwähnten dort nur Ihre gewonnenen Spiele ; dazverlorene Spiel mit 2 : 1 gegen Germania war nicht dabeiund diene dieses zur Ergänzung.

Zur Mitteilung sei Ihnen , daß ich! mich aus weitere
Zeitungsschreibereien nicht einlasss ; wenn Sie noch mch
»ins ' dem Herzen haben , wenden Sie sich, bitte , an mich,den Verfasser des d amaligen Spielberichts . Meine Adresseteils ich Ihnen aus Verlangen gern mit.

Ein Sportsmann.
?uhvall»rvettfprel germania»

Mas'Ms-Sportkliii»
, In der gestrigen Nummer der „Nachrichten " ist eim

„Richtigstellung " des Berichts über unser Spiel gegen
Marine -Sportklub enthalten . Wir wissen ja , von wetz,Seite dieses Eingesandt rührt , der Neid läßt eben seift;
-des Herrn —6 kein unparteiisches Urteil zu . Es entspM
nicht den Tatsachen , daß der Marine -Sportklub - die MW
Spielzeit überlegen war , im Gegenteil hatte Germania in
der ersten Halbzeit mehr vom Spiel , während all -erdmKin der zweiten Hälfte die Matrosen überlegen waren . Auch
fiel -das zweite Tor erst -einige Minuten nach Ablauf lei
Spielzeit , was der Schiedsrichter selbst zugibt . Der knaM
Sieg von 1 : 0- ist also- als reguläres Resultat des Wett¬
kampfes z,u betrachten . Von Ersatzspielern des Marim-
Spo -rtklubs ist uns nichts bekannt . Germanins Stürmer¬
reihe spielte in dieser Ausstellung am Sonntag zum ersten-
male , so daß das Zusammenspiel etwas haperte , auch ließ
der glatte Boden ein sicheres Spiel nicht zu . Geradezu
lächerlich- wirkt die Bchaup -tung des Herrn —s , daß -e§i>«
Niederlage von 7 : 0 ein verhältnismäßig besseres Resultt
bedeutet , als eine Niederlage von 2 : 0. Was schließls
den Borwurf -des Herrn —s betrifft , daß unsere Berich
parteiisch -gefärbt seien , so soll nur auf die in der letzü
Freitagsnummer der „Nachrichten " enthaltene Notiz seit-el
des Osternb -urger Fußballklubs von 1903 hingewiesen wo
d-en. Nach dieser Notiz muß jeder dem hiesigen FußbaH
sp -ort Fernstehende annehmen , daß der Fußballklub - Ostens
bürg unb -ezwinglich ist, während er acht Tage nach seinen
„ schönen" Siege über den Fußballklub - Oldenburg von d-i
Germania einwandsfrei geschlagen , wurde . Im übrig :«
lassen wir uns auf weiteres nicht ein . * )

Fußball - Verein Germania.
* ) Für die „ Nachrichten " ist die Angelegenheit hiermit

auch erledigt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
kjamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

mit Vorliebe immer wieder zeigt . Kraftvoll und schwer
in der Farbe ist der Schwarzw -aldbach , der sich ! unter
Gebüsch!

' und Stein losreißt und mit munterem PW'
Wern zu Tal eilt .

' Den sinnigen Freund - der Tierwelt «!
Wald und Feld - verraten uns die Vögel und - Schmett«'
linge , die er so gern zur Belebung der Natur anbriff-
Ein Bild von großer , stiller Schönheit ist auch der „Abeü
am Main " mit seiner

'
beruhigend wirkenden Horizonts

linie . In feierlicher Ruhe baut sich- diese Landschaft aus,
die für unser Auge etwas Verwandtes mit der uns um«
gebenden aufweist . Das Thoma eigentümlich : schwere Grift
der Laubfärbung Haben alle vier Landschaften , die , wenn
sie -auch nicht zu seinen bedeutendsten Bildern gehören,
dennoch einen Karen Begriff von seiner Art geben und
deshalb hier doppelt gern studiert werden , weil wir hier
sonst keine Thomäbilder sehen können . Der Kunstvereft
verdient somit Anerkennung und Dank für seine vw
dienstlichen Bemühungen um diese Bilder.

Der Vortrag fand in dem bis auf den letzten Pstö
besetzten Kasinosaale statt . Die Frau Großherzogin,
die den Redner schon nachmittags im Elisabeth Armw
Palais empfangen hatte , nahm daran teil und zeichnete
am Schluß den Vortragenden noch durch eine längere M"
spräche aus . Der Vortrag gestaltete sich zu einem orato-
rischen Meisterwerk ersten Ranges und beschloß eine Stift-
inungsgewalt in sich, die sich nicht beschreiben läßt - 3N
tiefgründigen , scharf durchdachten und eine Fülle von
Wissen ausströmenden Ausführungen malte Thode da^Leben und Schassen Hans Thomas und -ging mit dichte
rischem Feuer und phantasieanregender , nachschaffender
Erläuterungskunst diesem deutschesten malerischen Künw
lerlebenswerke nach . Die Einzelheiten des Bortrages
wiederzugeben , soll in einem besonderen Aussätze versucht
tvLrjSL,

xon LllöoW



I . H. Böger, Oldkiiburg . Achtkliißr . 17 , Fernruf 389, Ketten- und Insjtkiler-GeWft,
- - KM" uur gute, fehlerfreie Ware zu uiedrigften Barpreisen . "MG

Im Ausverkauf
am ALonlsA , OIsrislsF , Alilt ^voolr:

k^eslela ^ e.

Amtliche KlkidklAch, Bttmwull-,
Kattun - und Galdinei-ReAe

hmeil enorm zv« Kerkavf.
Sevluh «es Ausverkaufs am Sonnsdenü. aen 25. Januar.

iNlleudueg . r llkmviaela
^ clllerLStrarse 32 , R O V RLRRR ^ F W ^ WU ^ v

LoUs Hittsi -slr.

NutiunalliberalerVerein MenlmgtLtM).
Mitglieder -Versamwluug am Mittwoch, den 22. Januar

b. Js . , abenös 8X Uhr, im Hotel zum Grafen Anton Giimher,
Eingang Kurwickstraße.

Tagesordnung : 1 . Bericht des Vorstandes, 2. Politischer
Jahresbericht und Aussprache, 3. Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder, 4 . Verschiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird ge¬
beten. Auch die Mitglieder des nanonallibeealeu Jugendverems
werden hiermit eingeladen. Ter BorstanS.

SWNKM
am

Dienstag, den 31. Januar,
in der

(Kein Festessen .)
Anfang ?x Uhr. Hierzu ladet freundlichst eiu

Das Festkomitee.

» 1 M» - M
empfiehlt das Atelier » . Verleih - Institut

m Fm Mat -d . LsmGMLvNz
nur Achternstr. S, gleich linls von der Msenstr.

Um wegen neuer Eingänge Platz zu gewinnen,
verkaufe ältere aber gut erh . Kostüme, Dominos und
Clown - Anzüge sehr billig , passend für Wieder¬
verleiher , auch einzeln. _

Kinder -Kostüwe
"Mg auch käuflich.

Soeben
troj

Hochfeine

Mies
Herme

neue

WM
Langestr

WM
m Oläenburtz.

Wegen Mllnkung des Hem » r . Paul Men die snf
den20 ., 29 . ZMUnr und3 . Februar nnge etzten Vsrträge über:

,W Mi» ü»» Isglieli»» !>»!>»»»
"

Lie bereits bezogenen Karten können eiugetanscht inerden
gegen Nntrittskarten für die ani3., 10 . und17 . Februar
Mfindenden Vorträge des Hem Lehrer Zchütte über:

- 5

Landwirtschaft !. Klub
Wemkendorf.

Am Sonn ag, den 16. Februar:
8u1I,

wozu freundlichsteinladen
Der Vorstand u. F. Löpkeu.

werden von Montag , den 20 .,
bis Freitag , den 24 . Januar,

abends 8 '/« Uhr,

» biblische Aorlriige ^
gehalten werden.

Jedermann ist herzl . willkommen.

81 . von öotii-, Prediger.

aus allcrfcinstem, weißem
Medizin . Lebertran . Aerztlich
empfohlen als -ganz hervor¬
ragendes Nähr - u . Kräftigungs¬
mittel . Sehr schmackhaft , außer-
ordentlich gut bekömmlich u . von
wohltuendem Einfluß bei jung

und alt.
Drvgenhandlung von

Apoth. E . « attler , Haarenstr . 44
lZnh . : Axoth . Id. MsM),

Fernsprecher 356.
- Rabattmarken . -

Zoniell - Arisier- Lirloll.

„^ enInal - Holel"
Krake.

Nlittivoch , den 22 . Janr . d . I . :

3 . Minieiilents -Konzert
der Braker Kapelle.

Anfang 8 Uhr.
Nach dem Konzert:

UM" Lall. -WE
Es laden freundlichste ein

O. Lange. E . Thoms.

Altenhnntorf.
Tie Geburtttagsfeier ' Sr . M.

des Kaisers sowie des Stiftungs¬
festes findet statt am Montag,
den 27 . Januar , in Ritters
BereinSlokal zu Moordorf.

Allgemeiner Kirchgang514 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Verein.

k0lK8 ÜSII8"
Heute, Sonntag:

W liUMlM Ml« »»WIMM^ ^ S-
«n Rk «,M„ d,i K-m Mil Ni« «« -» ml, K, der Friekmirchc

kenn die .Arten znMgeben.
^ .

Magenleidenden
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit . wre sich icder selbst von die¬
sem qualv. Leiden sof. dauernd
besreien kann . M . Ohme Lehrer.
SSmölln S .-A. 21 ,

^ '

Kampsgellojsell-
Lerriil

OlSorrdurs.

Frohe Botschaft!
Wie Rheumatismus ohne Be-

russstörung geheilt wird , ersä .,rk
inan vonFrau MathUdeSchaum-
burg, Wiesbaden2 . Ein 'end . 1 "

Veste Lebertm -Emulsion
<n . Scotst,

aiis echtem Torschlcbertran und
feinsten u . reinsten Zutaten be¬
reitet, ist für Kinder «. Schwäch¬
licheei» unerreichlesKräftigungs«
mittel von angenehmem Ge¬
schmack . — Fl. 2.— Ml ., 3 Fl.
5 .25 Ml ., n . aufwärts franko.

KreurärvZerie,
Achtcroftrahc 32 a , a . Markt) .
Rabattmarken werden gegeben.

Markttaschen
dauerhaft und
sehr preiswert

empfiehlt
Jnl . Presuhu.
Heiligengeistftr .2

Champoon- Kopfwäsche , Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
IV . QrSnIcs , Iris . u . Perück.m.

Labx - Wäscke,
IsufKIeiäer,
LraMIeiäer,
kinäerllleiäer

in allen Größen.
Rabattmarken oder5 «/o bar.

»SlW.
Wün sche 5 Kühe in

Zk Futter zu geben.
Deichstückcn b . Elsfleth.

H. G . Glüsing.

hllllMtt
Kriegklvrrcin

Zur Kaiser- Geburtstagsfeier
am 28. Januar , abends 6 Uhr:

:: Ball ::
beim Kameraden FrerichS.

Lu zahlreichem Beuch ladet
ir_ Der Borftaud.

^ Oldenburger
Tmerbllild.

Sonntag , 26 . Januar:

Turatallrl
(Kohlsahrt)

itch Loelgonne.
Abfahrt morgens 8,15 Uhr P.

Bahn nach Loy.
Anmeldungen: Montag , 20 -,

und Freitag , 24. Jan . , abends
in der Turnhalle : außerdem bis
Freitag abends 6 Uhr bei Hrn.
Georg Timpe , Haareustr . 6.

Bei der Anmeldung ist 1 .tl.
zu entrichten.

' ° '
Ter Turiifahrtsausschuß.

konnea lepon , ä 'sllemunil sont
llemsasees, si possidleen echangs
contre kraneals , snglalsau musique.

SIHs . / luelsniLr -s,
blnsensllee 10.

Wer ert . j . Herrn Unterricht
im Nech . u . Rcchtschrciben. Off.
u . 100 Heiligengcijtr. 15 erb.

llsWWsWM
Bürgermädchen, 21 I . alt . einz.
Kind, m . 80 000 F . Barmitg .,
besch. , gutmütig, m . einem unbed.
körperl. Fehler , w . s. m . einem
sol . , w . auch Vermögens! . Herrn,
zu vermählen. Gen . Off . sind
Fides , Berlin 18 , zu adressieren.

Heirat, Frl . , 24 I ., 170 000 ^
1 A

Zur Beerdigung des verstor¬
benen Kameraden AmtZrent-
meisters a . T . Lahrtz versam¬
meln sich die Mitglieder Mitt¬
woch, den 22 . d . M ., morgws
8-ŝ Uhr . beim Sterbehause,
Haarenufer 2.

_ Ter Vorstand.

!erm.,dav . 'of.850l >0^ ,
w. Heirat m . sol . strebst Herrn.
Off. Ideal,Berlin,Friedrichstr .154.

GlHeiWl. Theiter.
Sonntag , 18 . Januar 1S08:

81 . Vorstellung im Abonnement.
LoriolanuS.

Trauerspiel in 5 Attcn von
Shakespeare,

überseht von Schlegel und Tieck.
Kassenüffming6, Einlaß 6)4,

Anfang 7 Uhr.

Montag , 20 . Januar 1908.
82. Vorstellung im Abonnement.

2 er Spernball.
Operette in 3 Akt . v . Heuberger.
Kaffenöffnung 7 , Ans. ?X Uhr.

Mittwoch, 22 . Januar 1808.
Außer Abonnement . Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen . Freiplähe l aben keine

Gültigkeit.
Der Bsrschwendee.

Zaubermärchen in 3 Akren von
Raimund . Musik von Kreutzer.

Preise der Plätze:
1- Rang , Parquet , 2. Rang

Mittelpl. ä 50 -H,
die übrigen Plätze a 25

Kaffenöffnung 3, Ans. 3X Uhr.

» Bremer AMHeater.
IL »TLtvL l « LLZk»,M Montag , den 20 . Januar:

- kl. Kirchenstr . 4a . —

Diese Woche:

IMkllMMIllW.
klMMIM.
Sehr sehenswert. — !

Januar:

Aogvereill.
Montag zur gewöhnliche« Zeit

Veduvö
- i» Kasino. — —

Montag , den 20 . Januar:
Martha .

" Anfang 7 Uhr.
Dienstag , den 21 . .

„Rosmersholm .
" Anfang 7 Uhr

Mittwoch, , den 22 . Januar:
„Die lustigen Weiber von Wind¬
sor.

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 23 . Januar:

„Ter große Tag .
" Ans . 7 Uhr.

Freitag , den 24 . Januar:
„Ein Walzertraum .

" Ans . 7 Uhr.
Sonnabend , den 25 . Januar:

„Die Jungfrau von Orleans .
"

Anfang 7 Uhr.

ksmiliön-llsekneklen.

Todes-Anzeigen.

Heute entschlief sanft
meine liebe gute SchwesterF,ina
im 86 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Marie Graepcr.
Oldenburg. 13. Jan . 06.

Beerdigung Dienstag , d.
21 . Jan ., morg.. 8 -4 Uhr,
vom Trauerhause , Mei-
nardusslr . 16.

I Statt besonderer Anzeige.
8 Oldenburg , 18 . Jan . W.

Nach längerem Kränkeln
starb gestern abend 5 Uhr
mein lieber Mann , unser
guter Vater

Amtsrentmeister a. D.
I-akrtr

im Alter von 76 Jahren.
Die trauernd . Angehörigen
Helene Lahrtz geb . Brader

und Kinder.
Beerdigung : Mittwoch, d.

22 . Jan . , morgens 9 Uhr,
vom Trauerhause , Haaren¬
ufer 2, aus.

Geburts -Anzeigen.
Neucubrok, 17 . Jan . Heute

wurden wir durch die Geburt
eines kräftigen

erfreut.
Diedr . Grube uni» Frau.

Stililüesalnil . NlllWtea
vom 11 . bis 18 . Jan.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen.

Keine.
Geburten.

Sohn des Bauamstenten Emil
Mohr : des Maurers Johann
Behrens : der unverehell N . N . ;
des Eisenb.-Schmieds Wilhelm
Lamberti : des Schlossergesellen
Beruh . Wildern : des Postin¬
spektors Otto Doench : d . Stall¬
bedienten Köhler : des Kaufm.
Emil Reckemeyer : der unverehe¬
lichten N . N . : des Magazinarb.
August Rothe . — Tochter des
Landesoberinspekt. Alb. Treiß;
des Tapeziers Ludwig Gautel;
des Tapeziers Joh . Springer:
des Arbeiters C. E . M . Söll¬
brandt : des Hausknechts Diedr.
Böschen : des Eisenb.-Bureau-
assistenten Ernst Lübben: des
Arbeiters B . F . W. Janßen;
des Eisenb.-Tel .-Arbeiters Jrz.
Cicanowski: des Leutnants (91 .)
C . von der Hellen.

Sterbefälle:
Arbeiter Heinrich Friedrich

Wilhelm Westerfeld, 32 I . Her¬
mann Friedrich Visser , 4 I.
Klavierlehrerin Johanne Elise
Rüben , 44 I . Rentmeister a.
D - Herm . Aug. Georg Schn-
macher, 72 I . Dienstmagd Hen¬
riette Marg . Cath. Evers , 19J.
Gertrud Springer , 1 Std . Wal¬
ter Martens . 1 Mt . Johannes
Helmuth Klarmann , 8 W . Frdr.
August Kaiser. 13 I . Adele
Janßen , 1 Std . Baumann
Hermann Tiedrich Heinemann,
39 I . Arbeiter Johann Hinr.
Anton Müller , 47 I . Rentnerin
Johanna Caroline Elisabeth
Gräper , 85 I . Amtsrentmeister
a. D . Johann Friedrich Gottfr.
Lahrtz, 75 I.

Danksagungen.
Bürgerfeld , 18 . Jan . 08.

Allen, die unserer lieben Ent-
schlafcnen die letzte Ehre er¬
wiesen und ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten , sowie
Herrn Pastor Pleus für seine
trostreichen Worte sprechen wir
hiermit unfern herzlichsten Danl
aus . CH. Dinklage u . Familie.

Weitere Familicnnachrichtea.
Geboren sSohn ) : I . G

Janssen , Westerhusen. — (Toch
ters : Bahnmeister Rodermann
Bockhorn.

Verlobt: Martha Theilen
Varel , mit Christian Janssen
Bremerhaven . Tora Schöm
mit Anton Ilptmoor , Hagen be
Vechta . Lina Uptmoor, Hagen
mit Joseph Kohl, Goldenstedt.

Gestorben: Ww. Kathw
rine Sophie Wilhelmine Hill>
mann geb . Janßen , Rönnest
moor. Frl . Minna Sägelken
Varel . Karl Heinrich Koppe
Obenstrohe, 24 I . Ww. Gertr
Warnking geb . Bröring , Vechta
84 I . Clemens Joseph Polking
Düpe b . Steinfeld . 32 I . Marie
Gräffner geb . Meyer , Emsteck
70 I . Helene Meyer geb.
Schmidt, Wildeshausen, 56 I
Rübe Haas« , Rodenkirchen, 71
I . Willi Schröder . Reitland , 14
I - Ww. Marie Kahle, Sür¬
würderdeich. 90 I . August Uf-
fenbrink, Neuwarden , 80 I . Ww.
Meta Büsing geb . Fohrmann,
Schmalenfleth. 65 I . Hermann
Riedemann, Nienstedt. 72 I.
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Wlijre»- dkS Zmextu - AiiS-eckiisS ! - SM - 5vveit äer Vorrat reickt!
Lmkeits -Preis Lmkeits -kreis Lmkeits -kreis

Gute Kleiderstoffe
das Mtr. SS H

Schotte« zu Kindergeldern u. ge «
Blusen 2 Mtr . für SU ^

Reinwollene Mouffeline . s» L °
aparte Muster, das Mtr . IU ^

S Meter imit. Mouffeline ^ ^

Blnsen -Sammt

2 Meter Jackenbarchend

3 Meter weiß Köperbarchend ^ ^

Herren -Unterhose«

für

das Mtr . SS ^

für SS ^
»d
für

das Stück
3X Meter Gerstenkorn

für

85 §
85 ^

3 Stck . imit. Damast-Serviette «
^ ^

Weiß Damast in ganzer Breite ge °
das Mtr . SU ^

Elegante weiße Wogenkliffen-- ge °
Vezüge für SU ^

Elegante Sammt -GSrtel ge °
das Stück SU ^

Hochelegante Tüllgardinen ^

2 bis 3 weiße Töndelschnvzen ^ ^

das Mtr.
ezen
für

2 Mtr . Blusenstoffeu. Kinder-
Schotten für

7 Mtr . banmwoll . Kleider¬
stoff für

Eleganter schwarzerMohaie-
Eröpe , das Mtr.

5 Mtr . gutes Hemdentnch
für

Schlichtrot und gestr. Inlett,
das Mtr.

Schweres Normalhemd , gute
Qualität , das Stck.

7 Mtr . Gerstenkorn
für

Elegantes imit. Damast- Tisch¬
tuch, das Stck.

Betttnchhalbleinen,
2 Mtr . für

2 Mtr . Linolenm -Lriuser
für

Lxckns k' i-irrrs ! ! krimpfreie
Hemdenflanelle , das Mtr.

Bestickte Filz -Tischdecke,
das Stck.

6 Mtr . baumwoll . chf Bettzeug
für

6 Stück eleg . imit . Damast-
Serviette « für

Extra schweres weißes Bar»
chend-Betttnch, das Stck.

2 Stück eleg. Samt - Gürtel
für

4 Paar Hosenträger
für

195 ^
195 H
195 ^
195 ^
195 §
195 ^
195
195 H
195
195 ^
195 H
195 ^
195 ^
195 ^
195 ^
195 ^
195 ^

3 Mtr . eleg . neuer Blusen¬
stoff für

6 Mtr . baumwoll . Kleider¬
stoff, waschecht , für

6 Mtr . Hauskleiderstoff
für

6 Mtr . Kleiderbarchend
für

S Mtr . schwerer Pique
für

Dtzd . extra schw. Gersten¬
korn -Handtücher für

Hocheleg . Damen - Nacht¬
hemd für

Hocheleg . Ball - Echarpe
für

2l/zMtr .extraschw. Bo!ttuch-
h .leinen , ganze Breite, für

, Posten Wasch - Kinder-
Klerdche«, das Stck.

2 Stück vorzügl. Damen¬
hemde« für

3 Mtr . schwarz. Grenadine-
Stoff für

6 Mtr . wß .Coeper-Barchend
gute Qual ., > für

2954
2954
2954
295 4 >-
2954
2954
295
295 4 l
»sonst Wj ss

295^
295 ^ !
29Z
295^
295^

Die noch vorrätige vameir- urrä kmäer-kontetttioir
wird jetzt zu und unter Einkaufspreise « verkauft.

»MW mulM : » M I« lkÜM! Ws MU stSM- flllM . MW . WlMW . IllÄMMllI!. ei»M. Wstr-lRM Milm« T

MM Invenilik
bietet die denkbar größten Vorteile durch seine

gerafleru enorm billigen kreise
, um,

Serie I II
34

tzual. I

III
3S

II

IV
4L I - Ltz.

III
3000 kleter rosa öettkattune j-.-. -» r-r»
3000 Bieter Aule Is . llemsevlucke , »» i-e».
1000 Stück Vsrckenä -Letltücker . !»eiW n. den!. W il Hi. IS. IIS. ns . ISS. ISS. ns. ISS ktz.

Auf diesen Posten Betttücher , der ganz enorm billig ist , machen wir ganz besonders aufmerksam.

100 Stück ssar schwere kollsnäer LettvorlsSea . eM M »k"-

100 Stück 6sar sckvvere gemust . Lettvorlagen , M M
75 Stück rurücksesetrte kleiäer - u- » lusenstokke MM Ski Salden » m kreis!
3 centner sekr scköne ^ sckstuck -keste, Md Sie» I «lieSer WIM!

Zgmtlieiik ksttinlsits , kvttlismssie, Nsnlitüviisr unli lisviiilioksr, Msoks usv.
find im Preise bedeutend ermäßigt:

Neste Selegenheit rur Anschaffung von Nrautausstattungen.

Kebrüäer Llsberx
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veutsever ireiMstsg.
83. Sitzung.

^ ^ ^ Berlin , 18 . Jan
Am Bundesratstische Freiherr v . Berhmann -Houwea.

In der fortgesetzten Besprechung der
Interpellation betr . die reichsgesetzliche Regelung

des Kuappschaftswesens
tritt

Abg . Gvthein (freis . Vgg .) den gestrigen Ausführungen
des Staats ) etretärs entgegen , daß das Berg,ve,en den
Einzelstaaten zu überlassen sei und das Reich in die ein-
zelstaatliche Gesetzgebung nicht eingreisen könne . Gerade
weil wir Staatsbergwerke in Preußen , Bayern , Sachsen,
Anhalt usw . haben , sollten wir wünschen , daß die Gesetz¬
gebung über das Bergwesen und die Verwaltung der An¬
gelegenheiten der Bergarbeiter aus der Hand der Einzel¬
staaten genommen würde . Er bitte den Staatssekretär,
doch seine Qualitäten als Staatssekretär des Innern nicht
so zu unterschätzen , daß er sich und den Nachgeordneten
Behörden nicht die Befähigung zutraue , ebensogut die
Aussicht über die Bergwerke führen zu können , wie bei¬
spielsweise der Handelsminister von Preußen . Bezüglich
des Nullens ist wieder einmal das Staatswohl als Grund
für die Heimlichtuerei und für die bloß vertrauliche Mit¬
teilung der ungeheuerlichen Prozentsätze der genullten Wa¬
gen auf den einzelnen Zechen ins Feld geführt . Solche
schweren Mißstände müßten öffentlich gebrandmarkt wer¬
den . Auf dem Gebiete des Bergwesens ein einheitliches
deutsches Arbeiterrecht zu schaffen, sei eine unbedingte
Notwendigkeit . Auch das Polizeirecht müßte einheitlich
geregelt werden . Die preußische Berggesetznovelle von 1905
sei vom Landtage verhandelt worden . Die Meinung der
Bergarbeiter werde gefälscht , solange das öffentliche
Wahlrecht zu den Knappschasts -Aemtern bestehe. Eine
weitere Verschlechterung des Knappschaftsgesetzes sei die
Entziehung des Wahlrechts der Bergärbeiterinvaliden . Ge¬
rade das passive Wahlrecht müsse ihnen gegeben werden,
weil sie viel unabhängiger seien als die arbeitenden Berg¬
leute . Die Verbesserungen des Gesetzes ständen mit den
Verschlechterungen nicht im Einklang . Sie seien nur vor¬

genommen , um sich aus sie berufen zu können . Der Rück¬

gang des Lebensalters , die Zunahme der Unfälle und die
Abnahme der Arbeitsfähigkeit der Bergleute seien er¬
schreckend . Darin liege die schwere Anklage gegen die ge¬
samte bergbauliche Verwaltung . Pflicht und Schuldigkeit
des Staates , des Reiches und des Staatssekretärs des In¬
nern sei es , die Ursachen der frühzeitigen Invalidisie¬
rung der Bergleute zu ' erforschen . Die,Parlamente müßten
hierbei Mitarbeiten . In der Resolution zum Etat des

Innern werde er eine Prüfung verlangen . Dabei werde
er die Unterstützung der Konservativen verlangen . Dann
werde auch die reichsgesetzliche Regelung des Bergrechtes

Abg. Meißner erklärt , der Vorredner habe ihn in einem

Punkte mißverstanden. Bei den im Abgeordnetenhause mitge¬
teilten Zahlen über das Nullen handelte es sich um Prozentsätze
für die ganze Grube . Bei den 23 Prozent handelte es sich ledig¬

lich um das Nullen der einzelnen Knappschaften auf diesen Gru¬

ben . Das sei ein gewaltiger Unterschied. Der Durchschnitt sei

nicht über 4 Prozent hinansgegangen.
Abg . Brecski (Pole , schließt sich dem Wunsche der Inter-

Pellanten auf reichsgesetzliche Regelung des Bergrechts an. Von

dem preußischenKlassenparlament könne man eine gerechte Rege¬

lung dieser' Frage nicht erwarten.
Abg. Giesberts (Zentr .) konstatiert, daß die Bergleute im

allgemeinen mit dieser Debatte zufrieden sein könnten. Die

Bergarbeiterfrage sei nicht eine Frage der Parteien , deshalb sei
es bedauerlich, daß Hue eine Parteisache daraus gemacht habe
und gegen das Zentrum polemisierte. Dadurch habe er der ge¬

meinsamenSache nur geschadet . Redner geht darauf näher auf
die Gründe für das Verhalten seiner Partei bei der Beratung
im Landtage ein. Vielfache Verbesserungen seien gerade vom

Zentrum beantragt . Stellen sich Mängel ein , so werde das

Zensxum zur Abhilfe zur Stelle sein . Heute habe das Reichs-

berggesctz im Reichstage die Mehrheit und lege die Regierung
eines vor, das Zentrum werde nicht fehlen, aber zwingen
könne sie die Regierung nicht dazu. Der Staatssekretär glaube

nicht an die Möglichkeit einer reichsgesetzlichen , Regelung im

Bergwesen. Die Arbeiterverhältnisse jedenfalls könnterr für die

Bergarbeiter reichsgesehlich ebensogut geregelt werden, wie diese

für die übrigen Arbeiter durch die Gewerbeordnung geregelt

sind . Auch die Knappschaftskassen könnten über das ganze Reich

geordnet werden, wie die Invalidenversicherung . Redner hofft,

daß die Reichsregierung alles tun werde, um eine Einigung hin¬

sichtlich des Statuts herbeizusühren. Dem Arbeiter im Ruhr-

revier komme es absolut nicht auf eine Machtprobe an.

Abg. Sachse (Soz .) meint, die große Erregung des Vor¬

redners über die in wenigen Worten von Hue aufgedeckten Tat¬

sachen im Landtage zeige , daß Hue ins Schwarze getroffen habe.

Abg . Brust habe sogar beim Knappschastsgesetz , sobald die Kom-

missionsberatung zu Ende war , die Beseitigung des geheimen

Wahlrechts verteidigt. Bei dem Kampf im Ruhrrevier hätten
die Bergarbeiter aller Richtungen gemeinsame Sache gemacht,

nicht mit der Zentrumspartei , das hätten die Sozialdemokraten
nach den Erfahrungen , die man mit dem Zentrum gemacht habe,
sich zehnmal überlegt. (Heiterkeit im Zentrums Von den Ver¬

handlungen hinsichtlich des Kindergeldes hat Abg. Osann eine

falsche Darstellung gegeben. Mit der parlamentarischen Kom¬
mission sei seine Partei einverstanden. Man dürfe aber nicht
annehmen, daß die Aeltesten noch weiter gehen könnten , als sie
>4on gegangen seien . Wenn der Staatssekretär gefragt wird,
welche Reform seine Fraktion eigentlich wünsche , müsse er vor
allem die geheime Wahl für alle Krankenkassen sowie für die

Knappschaftskasse fordern, neben der Erhöhung des Kranken»

Eß- Komme auch jetzt keine Einigung zustande , so treffe da-
^ie Bergherren und die Regierung.

, , SÜeinbrück stellt gegenüber dem Vorredner
seit, saß die vom Geheimrat Meißner angegebenen Zahlen
" ber d -e genullten Wagen absolut richtig setzen.

. stzW ' . Behrens (ivirtsch. Vgg .) hofft , daß die gestrigen
uno heutigen ReichZt »gsoerhandlungen den günstigsten Ein¬

fluß auf das Zustandekommen des Knappschaftsstatuts im

Oberbergamtsbezirk Dortmund ausüben werde . Es wäre

zu wünschen, daß bei der Novelle zum Krankenversicherungs¬
gesetz , bei der Witwen - und Waisenversicherung der Arbeiter

auch für die Kranken - und Invalidenversicherung der Berg¬
arbeiter etwas Günstiges herausspringe . (Beifall .)

Abg . Hue (Sitz .) wendet sich gegen den heutigen Zen¬
trumsredner , der seine gestrigen kurzen Aeutzerungen gegen
das Zentrum lang zu widerlegen suchte. Das Zentrum
werde es nicht fertig bringen , ihre Stellungnahme in Ge¬

gensatz zu der Bcrgarbeiterschaft zu bringen . Es müsse
sestgestellt werden , daß das Zentrum sich heute wieder be¬

mühte , seine gestrigen , auch im Interesse der katholischen
Bergarbeiter gemachten Darlegungen zu verdunkeln und die

Wahrheit zu vertuschen.
Abg . Giesberts bedauert , daß das Bestreben , den Berg¬

leuten zu nützen, zu einem parteipolitischen Gezänk aus¬

geartet sei.
Abg . Bassermann (nat .) führt aus , es sei irrig , anzu¬

nehmen , daß die Nationaliberalen im Reichstage eine an¬
dere Stellung in der Bergarbeiterfrage eingenommen hät¬
ten als im Abgeordnetenhause . Redner weist dies durch
Vorlesung von Teilen des Stenogramms der damaligen
Rede des Abg . Hilbck nach, die darin gipfelten , daß die
Nationalliberalen bereit seien , dem Reichsberggesetz zuzu¬
stimmen , sobald eine solche Vorlage gemacht sei . Daran

habe Hilbck allerdings verschiedene Vorbehalte geknüpft . Er

habe ausdrücklich gesagt , es sei zweckmäßig, den Arbeiter¬
vertrag nach den Bestimmungen der Gewerbeordnung zu
regeln , habe also auf die Reichsgesetzgebung verwiesen.
Ferner habe er ausgeführt , daß die Maßnahmen zur Siche¬

rung des Bergbaues zum Schutze des Lebens und der Ge¬

sundheit der Arbeiter reichsgesetzlichgeregelt werden können.
Was unsere Abstimmung anlange , so wisse Bassermann ganz
bestimmt , daß er für seine Person niemals den Antrag ab¬

gelehnt habe , der das Reichsberggesetz fordert . (Beifall .)
Nach werteren Erklärungen der Abgg . Schiffer und

Bruckhausen wird die Vertagung beschlossen.
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Rest der heutigen

Tagesordnung . — Schluß 3 Uhr.

Rus Äem Srohherrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Kirrespondenzzeichen versehenen Originalberichte

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg» 19. Januar.
* Tie Generalversammlung des Verbandes der Züchter

des Oldenburgischen veredelten Landschweins fand gestern
nachmittag im neuen Hause unter Vorsitz des Herrn Guts¬

besitzer Spieker, Hundsmühlen , statt . Von der Land-
wirtschastskammer waren die Herren Generalsekretär Dr.
Geerkens und Assistent Dr . Ritter anwesend . Der

Geschäftsführer , Herr Direktor Lehmkuhl, erstattete den
JahreÄericht über die Tätigkeit . Es ist -ein recht guter
Anfang gemacht, und namentlich haben sich Züchter aus den
Aemtern Varel , Oldenburg , Wildeshausen und Stedinger-
länd an den Bestrebungen des Verbandes beteiligt . Im
nächsten Jahre sollen auch die übrigen Landesteile zur Mit¬
arbeit herangezogen werden . Es sind 16 Eber und 117
Sauen eingetragen . Der Verband will jetzt den Anschluß
an die Landwirtschaftskammer beantragen . Die Delmen-

horster Schweinezuchtgenossenschaft schließt sich dem Ver¬
bände unter gewissen Bedingungen an . Es soll dann für
Blutauffrischung unter

'
Zuschuß von der Landwirtschafts-

kammer gesorgt werden . Die Hamburger Mastviehausstel-
lung soll vom Verbände beschickt werden . Eine dreigliedrige
Kommission , bestehend aus den Herren Spieker, Hunds¬
mühlen , Diers, Metsendorf , und I . Huntemann.
Wildeshausen , soll die Auswahl der nach Hamburg zu sen¬
denden Tiere treffen . Herr Direktor Lehmkuhl wurde

wegen des Anschlusses der Delmenhorster Zuchtgenossenschaft
beauftragt . Die Versammlung dankte dem Vorstände für
seine bisherige zielbewußte Tätigkeit durch Erhaben von
den Sitzen . Es soll für die folgenden Jahre besonders für
die Landestierschau 1911 gearbeitet werden , damit die Züch-
tertätigkeit dann den Landwirten von nah und fern vor

Augen geführt werden kann.
X . Auf dem gestrigen Wochenmarkt ging es wieder

ziemlich lebhaft her . Den Hauptanziehungspunkt bildeten
wieder die Fleisch - und Wurstderkäufer . Die Preise für
Schweinefleisch und Rindfleisch waren dieselben als am letz¬
ten Markttage . Der Preis für Hammelfleisch und Kalb¬
fleisch war merklich in die Höhe gegangen , für die Keule
wurden 90 I das Pfund gefordert . Geräucherter Schinken
wurde im ganzen Stück mit 90 I bis 1 -ckk das Pfund ver¬
kauft . Geräucherte Karbonade 90 I . Rippen 70 I . Die
Auswahl in geschlachtetem Hausgeflügel war eine recht gute.
Enten kosteten 2—3 --k. Mastkücken wurden durchschnittlich
mit 80 I das Pfund bezahlt . Suppenhühner kosteten 1,50
bis 2 Tauben 50—60 I das Stück . Für Puten , die
nur in einzelnen Exemplaren vorhanden waren , wurden

recht hohe Preise gefordert . Butter hielt den gewöhnlichen
Marktpreis . Eier , die in größeren Mengen an den Markt
gebracht waren , wurden durchschnittlich ftir 1 cÄ verkauft.
Magarine und Käse waren in großer Auswahl und jeder
Preislage vorhanden . Kartoffeln wurden nur in geringen
Mengen angeboten , der Scheffel kostete 1,20 Das wenig
vorhandene Obst war recht hoch im Preise . Die Auswahl
in Kohl war bis auf Grünkohl nur gering : die Preise hier¬
für gehen von Woche zu Woche immer mehr in die Höhe
Schwarzwurzeln kosteten 25 I das Pfund . Sellerie 30 I.
Kohlrabi und Rotebeeten waren für mäßige Preise zu haben

' Bibelfest , aber unehrlich . Ein Händler aus Neer¬
moor (Ostfr .) verlor auf der Reise eine Brieftasche mit
Kassenscheinen im Werte von 17 600 -ff. Jetzt hat nun der
Verlierer die , wenn auch für ihn wenig erfreuliche Nach¬
richt erhalten , daß sein Geld in Leer gefunden worden ist.
von dem er aber nur einen Teil zurückerhalten soll. Er
erhielt nämlich einen Brief folgenden Inhalts : „ Herr
Doeden . Ihr Geld liegt bei Timmelbrücke , rechts , 8000 -F,
sie sollen das Andere mit 5 fahr wieder haben mit Zinsen
dann kriechen wir Geld von Amerika sie haben ein gutes

Geschäft. In der Bibel steht , wer 2 rücke hat soll 1 ab-

geben " Der auf gewöhnliches Papier mit Bleistift und

offenbar verstellter Handschrift geschriebene Brief ist in Leer

am 15. Januar 8—8V2 Uhr zur Post gegeben . Doeden.

dessen Bruder und der Landwirt Wiart Groneveld aus

Neermoor begaben sich nach Empfang des Briefes nach der

bezeichneten Stelle und fanden nach längerem Suchen ein

Paket , enthaltend 6 Scheine ä 1000 19 Scheine ä 100

2 L 50 -A . Herr D . hat den in diesem Falle einzig rich-

tigen Weg betreten und den Brief der Staatsanwaltschaft

übergeben , der cs hoffentlich gelingen wird , den unehrlichen
aber bibelfesten Finder zu fassen.

* Konnricnzüchterverein . Laut Inserat in heutiger
Nummer wird die Gründung eines Kanarienzüchtervereins
in Oldenburg beabsichtigt . Kanarienzüchter Oldenburgs
und Umgegend , die sich für die Gründung eines solchen
Vereins interessieren , werden um vorläufige Ausgabe ihrer

Adresse an Herrn Hoppe in Oldenburg , Ehnernweg Nr . 18.

gebeten . Weiteres wird dann später durch die „Nachrichten"
bekannt gegeben.

* Jagdschutzverein . Sonnabend , den 25 . d. M „ nach¬

mittags 5 Uhr , findet im Restaurant „Zum Grafen Anton

Günther " hier eine Versammlung des Jagdschutzvereins
Oldenburg statt . An die Beratungen schließt sich ein ge¬
meinschaftliches Essen an.

* Im Original -Welt -Panorama (Kl. Kirchenstr. Ich sieht
man in dieser Woche in naturgetreuer Wiedergabe die könig¬
lich preußischen Schlösser Potsdam , Babels¬

berg und Charlottenburg. An unserem Auge zieht zu¬

erst Potsdam mit den prächtigen Ansichten vorüber , wie das

Brandenburger Tor , die Nikolaus-, Friedens - und Garnison¬
kirche , das Königstor, dann das neue Palais und von diesem in

vorzüglich gelungenen Aufnahmen der Marmor - , Spiegel - und

Muschel-Saal , der japanische Salon u . a. m . Auch das durch

Friedrich d . Großen berühmte Schloß „Sanssouci" wird uns in

vielen einzelnen Bildern , wie das Empfangs- , Arbeits- und

Schlafzimmer Friedrich d . Großen , gezeigt. Auch die historische
Mühle von Sanssouci dürfte wegen ihrer vorzüglich gediegenen
Wiedergabe Erwähnung verdienen. Einen wunderbaren Anblick

macht auch die Parkpartie in Sanssouci . Von Schloß Babels¬

berg wollen wir nur einige der vielen Bilder nennen, und zwar
bietet einen besonders schönen Anblick der Spiegelsaal Kaiser
Wilhelms I -, das Siegesdenkmal und die Geweihgalerie. Zum
Schluß sehen wir Schloß Charlottenburg , und wären auch von

diesem viele der einzelnen Bilder aufzuzählen, aber wir raten

jedermann , sich lieber selbst die Schlösser zu besehen , denn wir
alle ersehen aus obigem , welch wunderbar schöne An¬

sichten uns gerade diese Woche das Panorama bietet. Auch
dürfte für die Schüler die dieswöchige Serie von großem In¬
teresse sein.

* Eingetragen ins Handelsregister . Westerstede.
Abt . I . Hermann Lampe, Zwischenahn . Alleiniger In-
Haber-. Hermann Heinrich Lampe , Kaufmann , Zwischenahn.
Geschäftszweig : Zigarrengroßhandlung . — Heinr . Schrö¬
der, Westerstede . Alleiniger Inhaber : Heinrich Oltmann
Schröder , Kaufmann , Westerstede . Geschäftszweig:
Schweinebande !.

* Schulsache. Für die Unterklasse der drei-
klassigen Volksschule in Stollhamm wird zum 1 . Mai
d. I . eine Lehrerin gesucht. Einkommen 950 neben
freier Wohnung . Bewerbungen sind bis zum 25 . Januar
einzureichcn.""" *

* Nadorst, 18 . Jan . Der Turnverein Nadorst hielt
am Freitagabend im Vereinslokale (Fischers eine gut besuchte
Generalversammlung ab. Der Verein hatte eine Ein¬
nahme von 902 .Q der eine Ausgabe von 732 ^l, gegenüberstcmd;
mithin ist ein Kassenbestand von 170 -E. verblieben. Zinslich
belegt sind 1307,91 -Q Dem Verein gehörten am 1 . Januar
1908 105 Mitglieder an, 72 übende Turner und 33 Vereins-
freunde. Die Schülerriege zählt 34 Schüler . Der Besuch dcr
Turnstunden war im ganzen Jahre ein recht guter : es zeigte sich
ein lebhaftes Vereinsinteresse, das dem Verein auch einen Mit-
gliederzuwachs brachte. Tie erforderlichen Wahlen fielen wie
folgt aus : 1. Vorsitzender: W . Führten , Oberturnwart : Kaiser,
Turnwart : G . Janßen , Schristwart : K . Precht, Kassewart:
G . Janßen , Gerätewarte : Schneider und Tantzen, Singworte:
Schneider und Sündermann , Revisoren : Ad . Helms und Lehrer
Schmidt , Fahnenträger : Schneider, Fahnenjunker : A. Thöle und
A. Frels , Statistikführer : Bohne und Precht , Vorturner : Kaiser,
Fuhrken, Grafe , Janßen , Schneider und Böhne. Ferner wurde
noch der Beschluß gefaßt, am Sonntag , dem 9 . Februar , eine
Kohlfahrt nach Wüsting auszuführen . Der Abmarsch soll um
9 Uhr vom Vereinslokal erfolgen. Die Rückkehr erfolgt per
Bahn . Die Beteiligung an dieser Kohlfahrt wird eine sehr rege
werden. Unter Verschiedenes lag zur Erledigung nichts Wich¬
tiges vor.

i . Varel , 18. Jan . Gestern feierten die Eisenbahner
im Tivoli ihr Winterfest, bestehend in Aufführung und
Ball . Der Saal war herrlich geschmückt, von der Bühne
leuchtete den Besuchern das rote und grüne Licht entgegen.
Don Meister Luks war eine schöne Landschaft gemalt , auf
der ein Eisenbahnzug im Schneegestöber durch ein Dorf
fährt . Der Abend wurde eingeleitet durch einen Willkommen-
grüß von Bahnhofsvorsteher Meiners . Es folgten Kuplets
und Theaterstücke ; sämtliche Spieler beherrschten ihre
Rollen vollkommen und spielten gut . Der Beifall blieb
denn auch nicht aus . Uni 11 Uhr kam der Tanz in seine
Rechte und hielt die Lcilnchryer noch recht lange in fröh¬
licher Stimmung beisammen . Küche und KUIer des Herrn
Meirose waren vorzüglich.

0 -0 . Berne , 17. Jan . Ter Bürgerverein für die
Gemeinde Berne hielt in dieser Woche im „ Stedinger Hof"
seine diesjährige Generalversammlung ab . Der
Besuch ließ auch diesmal zu wünschen übrig , und von ver¬
schiedenen Mitgliedern wurde der Wunsch nach regerer Teil¬
nahme seitens der Gemeindebürger an den Versammlungen
des Bürgervereins laut . Die gemeinnützige Tätigkeit die¬
ses Vereins wird von Verschiedenen noch nicht genug gewür-
digt , hat derselbe doch viel Neuerungen angeregt und ver¬
schiedene Verbesserungen in die Wege geleitet . Ueber die
Wirksamkeit des Bürgervcrirrs im verflossenen Jahr gab
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8er Vorsitzende, A GsrgenZ -Ranzenbüftel , einett Rückblick.
Der Bürgerverein habe in seinen Bestrebungen schon ver¬
schiedene Erfolge zu verzeichnen , aus die letzte Eingabe an
den Ortsausschuß , die Straßenbeleuchtung ! bis 11 Uhr
abends zu verlängern , sei leider ein ablehnender Bescheid
eingegangen , — Me Vorstandstvahl ergab einstimmige Wie¬
derwahl des bisherigen Vorstandes : H . Hergens , 1 . Vors . ;B . Witte , 2 . Vors . ; F . Behrens , Schriftf . ; I . Röfer , Kassen¬
führer . Auch wurden noch verschiedene Vertrauensmänner
neu gewählt , welche besonders in den verschiedenen Bezirken
der Gemeinde neue Mitglieder werben sollen. Am Mitt¬
woch, den 22. d. M . , wird Herr A. Blatt aus Oldenburg im
„Stedinger Hof " eine Reutervorlesung abhalten , wozu ein
Eintrittsgeld nicht erhoben wird . — Der Vorstand wurde
beauftragt , an die Kaiserliche Postdirektion ein Gesuch zu
richten zwecks Vermehrung der Fernsprechdienststunden
(bezw. Dienstbereitschaft ) , besonders an Sonntagen , da
Berne im Vergleich mit anderen Postämtern 3. Klasse ver¬
schiedentlich schlechter gestellt fei.* ) Hohenkirchen, 17 . Jan . In der hier im Fokkenschen
Gasthofe abgehaltenen ersten diesjährigen Sitzung des
Gemeinderats wurden zu Gemeindewaisenräten ge¬
wählt : 1 . für den Bezirk Friederikensiel , Funnens und Me¬
derns der Landwirt Hermann Jantzen , Friederikensiel , als
dessen Ersatzmann Landwirt Friedrich Köster , Karlseck ; 2.
für den Bezirk Altgarmssiel , Süder - und Werder -Rott der
Landwirt Gralf Popken in Landeswarfen , als dessen Ersatz¬
mann Landwirt Jko Jhben , Auhuse , und 3 . für den Bezirk
Hoffinger und Johann Meiners Rott , sowie für Grimmens
der Proprietär Menno Popken , Hohenkirchen , als dessen
Ersatzmann Landwirt Anton Hinrichs , Grimmens . — Als
Mitglieder zur Steuereinschätzungskommission wurden wie¬
dergewählt Landwirt Hermann Janhen , Friederikensiel und

Landwirt Conrad Popken , Landsswarfen , neu gewählt wurde
der Landwirt Georg Mennen , Bübbens . — Zur Bedienung
der Gemeindespritze wurden für das Jahr 1908 folgende
Personen gewählt : 1 . Kaufmann August Albers , 2 . Zimmer¬
meister Bernhard Benters , 3 . Arbeiter Reinhard Behrens.
4. Bäckermeister Bernhard Hicken, 6 . Gastwirt Hermann
Buns , 6 . Arbeiter Ehr . Dekena , 7 . Gastwirt Martin Fokken,
8. Zimmermeister Georg Harms , 9 . Landwirt Fritz Hin¬
richs , sämtlich zu Hohenkirchen , 10 . Landwirt Wilh . von
Cölln , 11. Landwirt Richard Heeren , Helmstede , und 12.
der Maurermeister Heinrich Helmbrecht bei Gottels . — Als
Bezirksvorsteher für den Bezirk Werder -Rott wurde der
Landwirt Conrad Popken , Landeswarfen , und als Armen¬
vater für den Bezirk Funnens wurde der Landwirt Wilhelm
Janßen , Tengshausen , gewählt.

Lanügerichl.
Sitzung -er Strafkammerl vom 18. Januar,

vorm . 9 Vs Uhr.
Ms rückfälliger Dieb

steht vor dem Strafrichter der Schuhmacher David Kruse,
zuletzt in Bant . Er stand bei dem Schuhmacher Theodor
Hoffmann daselbst in Arbeit und entwendete im November
1907 diesem eine Knotzfbefestigungszange , ein Paar Damen¬
schuhe und Wollgarn im Gesamtwerte von etwa 19 <-L . Der
geständige Angeklagte ist 13 mal vorbestraft , u . a . wieder¬
holt wegen Eigentumsvergehen . Da der Gerichtshof ihm
mildernde Umstände zubilligt , kommt Angeklagter mit vier
Monaten Gefängnis davon , unter Anrechnung der Unter¬
suchungshaft.

Die Körperverletzung
des Schlächtermeisters von Arnold in Bant soll am 9. Aug.

1908 der frühere Wirt Büttemeycr daselbst dadurchsacht haben , daß er den von Arnold mit einem Zuaeftaom-
Taschenmesser auf den Kopf schlug und ihm ein Bier^ »-im Gesicht zerschlug. Nach Erledigung der Beweisaufnab^
findet das Gericht den Angeklagten nur der einfachen Käpsrverletzung schuldig und erkennt gegen ihn auf 1
Gefängnis.

Als rückfälliger Dieb
steht vor dem Strafrichter der aus Haft vorgeführte
löhner Johannes Rowisch aus Spasche . Dieser ist gestän -igl'in der Nacht vom 24. zum 25 . November v . I . bei der Eilers
schon Wirtschaft zu Spasche , wo der Landmann Varnlwr»

'
wohnte , Wäschestückevon der Leine gestohlen und alsdanrin einem Sacke versteckt zu haben . Weiter gibt Rowisch
zwei alte Hosen des Dienstknechts Varnhorn entwendet
haben . Der wiederholt vorbestrafte Angeklagte hat dixi?Straftaten mit insgesamt 10 Monaten Gefängnis
sühnen. SU

leschä ftlich « Mitteilungen.

von Ar'L/r'o/6eLe » rve^cken r'n einen tt,.
/ enessan/sn A »Fe/eAenFer

'/ «nr AnFaLe
Äi/neLLS FeLe/en.

L Äirillieue LkMM r Webe - >
L — Probest aschch

Man verlange ausdrücklich WÄNZS «. weise Nachahmungen zurück ! ^

erzielt jede Hausfrau

HsVÄIkLS
mit äsm Kreurstom.

Probesaschche « 1v Pfg . —

AtzYx deshalb sparsam verwenden.

46 61 s gute, sparsame Lücke".

ffviMsiitselio ÜMüöls- mul Inilvättis-
KesöllscdLst K. w. b. 8.

Iekepyo» 1804. LrvrrzSrr , Aaynyofffr. 12.
Zweigbnrea « in London . — Vertrete » in allen Kulturstaaten.

Anmeldung und Verwertung von Erfindungen in allen Ländern.
Billige Preise (Patentanmeldungen ca . 60 , Gebrauchsmuster-An¬
meldungen ca. 45 K-j . Günstige Zahlungsbedingungen. Garantie
für alle Arbeiten gemäß Geschäftsbedingungen. Verlag von vier
Erfinderzeitungen , Probenummern gegen 10-Pfennigmarke.
I », Referenzen. — Viele Anerkennungen. — Erfolg nachweisbar.

Mündliche Auskunft gratis.
Sprechstunden: werktäglich von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr,

Sonntags , in Ausnahmefällen, nach vorhergehender Rücksprache.

Aufruf M
eines Kanarienzüchter - Vereins

in Oldenburg.
Kanarienzüchter Oldenburgs

und Umgegend , welche sich für
die Gründung eines Vereins in¬
teressieren, werden um vor¬
läufige Aufgabe ihrer Adresse
an Herrn Hoppe in Oldenburg,
Ehnernweg 18 , gebeten.

Mehrere Kanarienzüchter.
Z« verk . j. trächt. Ziege.

_ Ofener°CH 2.

Ml bester Lage hierfelbst, worin

Mit bestem Erfolge betrieben
wird , habe auf sofort oder Mai
unter günstigen Bedingungen zu
verpachten.

Hude. G . Haverkamp, Aukt.

Mit Blechkasten zu verkaufen.
. _ Huntestr. 4 , oben.

W . Lchrauk m M,
reich geschn ., preisw . zu verkauf.
Vorm , zu besehen Parkstr . 7.

Zwischenhändler verbeten.
Zu verk . schönes Kuhkalb.

Hinr . Kieselhorst. Petersfehn.
Eversten III . Zu verk . 1 sch.

Kuhkalb. D . Kassier,
zen sofortige Kaffe kaufe ich

menlM
Partien , Restbeständs in jeder
Branche,

Mart . Kruse. Bremen,
'

Kleine Krummenstraße 21.

Weißroh.
Hafer - und Moggenstroh» pro

Zentner 1 80, wird abgegeben,
_ GutLoy.

Weinfässer,
sov— KiOO Ltr ., billig zu verk.

Earl Wille» Weinhandlung,
Kaiierstr. 13.

Varel . Herr Hausmann A.
Peters in Jade läßt am

Mittwoch,
Lk» 22. Im. d. I .,

nachm . 3 Uhr»
in Mehroses „Tivoli " Hierselbst
sein zwischen Windallee und
Steinbrückenweg belesenes

zur Größe von 1 Hektar 14 Ar
19 Quadratmeter zum dritten
und letztenmale zum Verkaufe
aufsetzen und wird in diesem
Termin » voraussichtlich der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Indem ich noch auf die vor¬
zügliche Belesenheit des Grund¬
stücks sowie dessen Verwendung
zu Bauplätzen Hinweise , lade
Kaufliebhaber freundlichst ein.

G . Söffe.
Mehrere

Bauplätze
im Heiligengeisttorviertel be¬
legen, sind unter meiner Nach¬
weisung zu verkaufen.

W. Cordes, Auktionator.
Haarenstr . 5.

Zu verk. Geige tAmoruus
Ltrackinarius Lrsmenonus .b

'ans-
bort , 4nno 1780 ).

Osternburg , Glashüttenstr . 1.
Kirchhammelwarden. Zu ver¬

kaufen ein schöner , starker ange-
körter

Herdbrrchstier.
B . Tbümler.

Zu verk . wachs. Haushund.
_ Gerh . Wilken. Nadorst.

HmDWchtt Kos
in Holstein. 48Ü Morgen gr .,
best. Weizen- u. Roggenboden,
in hoher Kultur . 3 Klm. von d.
Stadt m. höheren Schulen, sehr
gutes lebend, u . totes Jnvent .,
Vorzug !. Viehbestand, weg . hoh.
Alters Preisw . m. 80 MO Mark
Auszahlung zu verkaufen. Näh.
Ernst Heitmann . Hamburg 11.

Rat in Damenangelegenheiten
d . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt. Rixdorf-
Berlin , Sanderstr . 51.

Zu verk . guterh. Damenrad.
vreiKwert. Rebenstr. 9.

Schweine-
Berkauf.

Zwischenahn. Der Viehhändler
Kemper, Cloppenburg , läßt am

Tmiteü,
de« ES. Am. d. Z.,

nachm. 2 Uhr ans. ,
bei L. Hullmann 'S Wirtshause
hierfelbst:

FlltjersWe
'llle

L5 KM
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

_ I . H. Hinrichs.

tseiuait ein guterhall , leugter
Ackerwagen . Rebeustr. 13.

Billig zu verkaufen: 2 oder 4
echt Mahagoni -Salonstühlc und
1 Garnitur , bestehend aus Sofa
und 2 Sesseln.

I . D . Freese, Mühlenstr . 4.

Zmckl - Keckys.
Der Arbeiter Hinrich Krey

zu Osternburg hat mich be-
auftragtzseine daselbst belegene

Eine an der Dormerschweer-
straße belegene

Besitzung,
bestehend aus Geschäftshaus mit
mit 2 Läden, habe unter günsti¬
ge« Bedingungen zu verkaufen.

W. Cordes, Auktionator,
Haarenstr . 5.

Habe mein Haus im Heiligen¬
geisttorviertel krankheitshalber
billig zu verkaufen. Dasselbe ist
im besten bauliche» Zustand,
großer Stall mit Einfahrt,
große Kellerräume, schöner
Garten , wovon ein Bauplatz ab¬
getrennt werden kann.

Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes.

Oldenbrok - Altendors. Zu
verkaufen eine anfangs Februar
kalbende Kub.

Georg Addicks.
Oldenbrok. Zn verkaufe « 2

nahe am Kalben steh. Ouenen,
oder gegen allstes Vieh zu ver-
taiil-be». L . KülSL

H««M » Mtils.
Der Brinksitzer Georg Schütte

zu Eversten II will wegen an¬
derweitigen Unternehmens seine
an der Hauptstraße äußerst
günstig belegene

bestehend aus dem gut erhal-
tenen Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude mit zwei Nebenge¬
bäuden sowie 18 Schefselsaat
Ländereien,

unter der Hand durch mich ver¬
kaufen lassen.

Die Ländereien sind in einem
Komplex beim Hause belegen u.
bester Bonität . Die Gebäude
bringen hohe Mieterträge , und
kann ich den Ankauf der Stelle
sehr empfehlen.

Geboten sind bis jetzt nur
12000

Keorg 8eliw3i'ting,
Auktionator.

Eversten - Oldenburg.
Hauvtstr . 3.

Delfshausen. Zu verk . eine
Anfang Februar ferkelnde Sau.

D- Ouke«.

bestehend aus dem zu zwei
Wohnungen eingerichteten
Wohnhanse und ca. 6 Sch. - S.
Land , be^ er Bonität , zu ver¬
kaufen.

Die Bedingunge « sirrd
äußerst günstig und kann ich
den Ankauf daher sehr em¬
pfehle ».

Auktionator,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3 ._

ImM - Milch
Oldenburg . Eine hies . Ka¬

stanienallee belegene schöne
Gruudbefftzung mit modern ein¬
gerichtetem Hause nnd Garten
habe ich zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu verkaufen. —
Zahlungsbedingungen günstig.

Wilh. Müller , Auktionator,
Fernruf 492 . kt. Kirchenstr. 4s.

ZmM - Mich
Oldenburg. Zwej Hausgrund,

stücke an der Eschsiraße in Don¬
nerschwee stehen durch mich zum
Verkaufe. Die Häuser sind in
gutem baulichem Zustande. Kauf¬
preis mäßig, Anzahlung gering.

Wilh . Müller , Auktionator,
Fernruf 492 . kl. Kirchenstr. 4a.

lerne
mit städt. Wohnhanse und Stall
in nächster Umgebung hiesiger
Stadt , schön belegen, habe ich
zu verkaufen. Antritt und An¬
zahlung nach Vereinbarung . Das
Land liegt an einer Hauptver¬
kehrsstraße, ist außerdem von
Wegen umgeben nnd somit im
ganzen Umfange z« Bauplätzen
geeignet.

Wilh. Müller , Auktionator,
Oldenburg , kl. Kirchenstr. 4a.

ZmM - Mich
Der Nachtwächter Joh . Hasse

zu Nadorst hat mich wegen an-
derweiten Unternehmens beauf¬
tragt , seine das . am Scheide¬
weg in sehr schöner Lage be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus

dem zu zwei separaten Woh¬
nungen eingerichteten, noch
fast neuen Wohnhanse nebst
Stall und großem schönen
Garten,

zu verkaufen.
Die Gebäude befinden sich in

bestem baulichen Zustande und
kann das Wohnhaus bequem zu
drei Wohnungen eingerichtet
werden.

Der Kaufpreis kann , zum
größten Teile stehen bleiben.

Die Besitzung kann Beamten
besonders zum Ankauf empfohlen
werden.

Kaufliebhaber, denen ich jede
Auskunft gern erteile, wollen
sich baldigst mit mir in Ver¬
bindung setzen.

koopg Zekwai'img,
Auktionator.

Everste« - Oldenburg.
Hauptstr . 3.

Zu kauf . ges. in nächster Nähe
der Altstadt ein bequem einger.
Haus mit Garten . Off. mit
Preisang . u . S . 161 an die Exp.
d. Bl . erbet« -.

Osternbürg. Den ans der
Mohrmannschen Zwangsverstei¬
gerung erworbenen Grundbesitz
— Art . 267 des Grundbuchs der
Gemeinde Osternburg — wer¬
den wir am

Mittwoch,
den22. d. M.,

nachm . 8 Uhr,
in Carl Hartmanns Wirtschaft
an der Hermannstraße öffentlich
meistbietend zum Verkauf aus¬
bieten.

Der Grundbesitz ist 17 Ar 33
Quadratmeter groß ; die eine
Hälfte ist mit einem zu 4 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn-
Hause bebaut, während die an¬
dere Hälfte unbebaut ist. — Der
Aufsatz erfolgt in zwei Teilen,
nnd zwar wird der mit einem
Wohnhaus bebaute Teil getrennt
von dem Bauplatz. Leides jedoch
auch zusammen, aufgesetzt.

Das Wohnhaus enthält vier
Wohnungen mit Stallung und
Gartenland , außerdem ist großer
Bodenraum vorhanden.

Der Ankauk des Grundstücks
kann sehr empfohlen werden, da
das Wohnhaus gute Mieten ein¬
bringt und der Bauplatz vor¬
züglich belegen ist.

Ceirz ä ßiinP,
Auktionatoren.

vLllK!
Im Jahre 1905 litt

einer sehr schmerzhaften» l-
heit, hatte mich in zwei LrM
Behandlungen begeben, M
aber keine Linderung . . Ich hck
Brennen u. Stechen im HLstz.
lenk u. im ganzen Fuß , mich«
Magen Beschwerden, im Kch
Summen u . Läuten, u . weck
ich mich brieflich an Hrn . C, A
F . Rosenthal, SpezialbehiA
lung nervöser Leiden, in M
chen. Bavariaring 32 , u. wch
eine Kur von 6 Wochen dM
Als ich vierzehn Tage eiMih»
fühlte ich Linderung,, d«
Schmerzen ließen nach u.
auch bis sitzt noch gesund, u. Ä
jedem Kranken, diese billige'
durchzumachen.

Oualzow, Post Mirow
Mecklenburg. Frau Bellum

Ohmstede . Empfehle m«
Stiere zum Decken : Den mch
mehrfach prämiierten

Stier „ Mba"
,

kV mstmW VVgMi
RiMier

hervorragender Abst.
G . Hanke ».

Zu verk . ein schönes KuM
Donnerschweerstr. N

Zu verk. ein mod. eing . M

ZweLfamilLen-
Wohnhaus

(Neubau ) am MilchbrinkZU
(Stadt m . Gas - und WasM
Etro . Aenderg. könn. noch »«'
genommen werden.

Vvdr.
Vangeschäst,

Lllexanderstiaße 28b.

Frauenleiden ! !
Rat , sichere Hilfe, diskret. Fr.
Sichert . Berlin , Andreasstr.Nr . 77 b II r.

Zu verk . Geige u . Opernglas.
NN « Filiale , Laugeftr. U.

kür Llieleute über 8s-
clarksaitilcsl u. über «kssj
iüsalsto Präparat 6 . 6egen-
vvart , ^velckss msbr als

svvs
rum spanen Osbrauäi
vervancksn . 8ensatioo, 1
krosckürs v . vr . meö.
vammami, soreis viele >
ärrtl . ^nsrü . gratis unä
kranlro. (Lls Lrisk 20

Oiiem . lab , kiassovia,
Wiesbaden l77.

^ IlstlK
A . i : Sonntag , den 10. 3«^ '

8 Uhr abends:

MstWikts
(AuffüHrungen « . AaV

Der Vorstand-.
Kirchhatten. Am 2. Febr.
Lin^ eikungs - vM

wozu freundlichst einladet
Diedrick Brav» )



Mit ! Torfüriketts -Wg bestehend ans Kohle u. Torf. Polls
^ ^ — Das beste, billigste , sparsamste mrd reinlichste Feuerungsmaterial.

D«rch großen Abschluß bin ich ln der Lage, aus den fortwährend eintreffenden Waggons recht billig zu liefern, bei Abnahme
ch von 50 Ztr. frei Haus L Mk. pro Ztr. , ch- von 30 Ztr. frei Haus 1.05 pro Ztr. , ch. von 15 Ztr. frei Haus 1.10 pro Ztr. ch.

— - Vorausbestellungen erbeten . -

S^ LGÄ1*L<r1r DvHHSL'lSvL^ SS.
«- Lokis » , Xolrs . LDllLSlsts . Iiuct «- ^ srnsprsvlrsr 474.

I» veiiliii ' LusMNul
ltavk bssnüsivi ' Inventur gelangen ssmlliods
neck in SDosssi ? ^ ALis^ LliI vorrätigen

Malertvaren,
eie:

llLiickskdil !i«, StriiWk« , vitemiiK« , lücker , XiiiäskliLiidöii «. s. «.
vorn llloirlas , Ssir SV . av

Lü KM" Lanr ^veseMlicli ermässi^len kreisen "WK M l/kkllSll!.
^ apLissvidiv 1^

sWerelrlmele NanMeiier , lleellen . lllWN . bäuier ii. s . «.
sinä lrsÜSirleriÄ Lrri I »i?6ts6 Iibr ?a1rs « 86t :Ll.

DUk" Nssonäsrs vox -rsllLskls ^ DlUrsI Zu sllsir ^ trtvllurrssrr.

N stsmdiirger kugros -stszer N
I . sc »xro1Ä L . 1sx »» » ainr.

! S»

vis nook voi-kanlienkn 8s8tänl!s 7

Mnisl , ^solrenlrieiller, INvrgenröelis , eolivsrre
I u. farbige köolce, Klüsen u. bsibfsrtige Koben

SPOllVillLA.

Paradies . Verkaufe mehrere
1000 Pfd . bestes Pserdeheu, sow.
fortwährend Roggen-Langstroh.

D . Oftendors.

Der Rest der

Pelzkragen
soll zum Einkaufspreis verkauft
werden.

^ I-k. »srlm »Ml.
Kürschner.

Z^ oufen gepicht ein
ZM "

Haus, "W8
am liebst . Einfamilienhaus , in
Suter Ges - Oldenb . Off m Pr.

L S . 160 a . d. Erp . tz. W,

Negeuheitskaus. 2 '^ °'
Bettstelle« (massiveichen ) für sehr
bill. Preis abzugeben, auch einz.

Amalienstr . 17 , Hinterhaus.

Neucnfelde b . Elsfleth . Zu
verk . 25 000 Pfd . bestes Pferde-
Heu. Roh. Oftendorf.

MoorrieinerBohnen,
grüne Erbsen,

garantiert mürbekochend.
Lauqestr . 7. Hern,. Stolle.

Rastede.
RepmtilreltN
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern ufw. werden prompt
und sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

ü . Sollina » » ,
Maschinenbauer.

Reoaraturwerksratt mit Äraftbetr.

Ha » enstsrdl .ü .s . r. Lcns » . b. Arw.
Uslle , Heb . , Hamburg , Wandsb.
Chaussee 271 . Kein HeiinatSbec.

Jaderkreuzmoor . Zu verkaufen
ein bester angekörter

- Rindstier . -
B . v . Thülen.

Buch über Sie Ehe
mit 39 Abbildungen

Z .ist, d» . Geschlechtsleb ^ 39 Abb.
2^ 0 -ll-, beide Bücher zus . jetzt
2 5̂0 srk . Nackn. 25 mehr.
Rich . Döring . Buchhandlung.

Kad ZLilcheuaLn.

Fu verk . Haus mit großem
schönen Obst- u. Gemüsegarten
an bester Lage der Stadt , auch
passe«» sür eine größere gewerb¬
liche Anlage. Näheres Norder-
itratze 4, 2. Tür, nachm , von
IVr- » /» Ubr.

Zu verkaufen

MrWaft,
gutgehende: Anzahlung gering.
Llnlriit nach Belieben.

Mehrere gute Restaurants,
auch mit TanzsalouS, in Bremen,
sowie kleinere Wirtschaften habe
zu verkau en.

Großartiges Restaurant , An¬
zahlung 8000
Jod . vrasborn,

Bremen, Utbreinerstr . 44.

Hannöver b. Benre. < u ver¬
kaufen 2 beste, schwere , angekörie

Rindstiere.
davon einer mit 6 Stimmen.

S . » lüfing.

»
Vnäer^vooä u . „läeal

ZckreibmÄsckiQen.
- kardbäuller . -

Vertretung kür Oläenburg:

llvx. üdmstsÄe, iMMlr. 88.
I ^ülLi -, Wagenfaörik,

Heiligengeiststr. 7.
Briiige deii gcehrien perrichasten mein gr . Wagenlager (ca.

50 Wageul in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine bestlonstruierteir Dogcard aufmerksam; selbige
fahren so beguein wie ein 4 Räder -Wagcn.

Alte Wagen nehme in Tausch an.

ökKNIIIllMelMg.
Laut Veremsbeschluß sind alle Zlerzte verpflichtet, für erst¬

malige Beratungen und Besuche , für Beratungen außerhalb der
Sprechstunkenzcit sowie für Beratungen und Besuche an Sonn-
imd Feiertags -Nachmittagen , für einen sofort oder zu einer be¬
stimmten Zeit oder außer der Bejuchsreihe verlangten Besuch
erhöhte Honorare zu berechnen.

Telephonische Besprechungen gelten als Beratung im Haufe
des Arztes. Tic Nachttare erstreckt sich auf die Zeit von abends
9 Uhr bis morgens 7 Uhr.

Nur bei Fällen plötzlich eingctretener Not sind Ausnahmen
gestattet.

Oldenburg i . Gr ., den 1. Januar 1908.

Der Vorstsnä ües Zerrte -Vereins
im Herrentum OläenknrZ.

kitAÜUMWl! .,»M"
Holsl Kaiser »lrok.

- M " Heute (Sonntag ) , Anfang 3 Uhr,
ohne Unterbrechung bis 11 Uhr abends

fortwährend Vorstellung.
Von Montag an täglich Anfang

abends 8 Uhr
mit mWndig nnirni

Eine fast neue
Natioiial-

Registrierkaffe
spottbillig zu verkaufen.

D . Bashaaen Nächst,
Varel i . Oldbg.

Petersfehn II . Zu verk. eine
schwere reinfarb . nahe am Kalb.
stehende Luene . Joh . Sanders.

Dalsper . Empfehle meinen

HMilWer
zum Lecken.

Albert Hane.
Oscnerfelde. Habe von zwei

trächtigen Schweinen , die Ende
Januar ferkeln , eins nach Wahl
zu verkamen. Ar . Meinen.

Verkaufe drei angekörte

Rinl - bullen.
Alte Canzlci b. Rodenkirchen.

G . Ramien.

kr. Md . Keuler,
lSueftstslteru . eeiüigler

Ltleverrevifor,
Barel i. vldbg . Jernspr. 401.

Torf«
Trocknen Torf empfiehlt Steven-
daal , Torfvlad u. Markt 20.

zu kaufen gesucht.
I . BrnuL , Konservenfabrik.

Laqer fertiger

: Türen,:
Futter und Bekleidungen etc . in
einfacher u . mod . Ausführung.

Llexsnller ssuneke,
Bremen , Waller-Chaussee 1.

Selbsttätige Schlagnetze , best:
Fangapparat d . Welr. 70X85 cm,
f. all . Federwild, Fasan . , Wild-
eiit . , Rebh. , Taub . , Raubvcg . : c.
u . Massenfg. v . Sperling . 4.7ü ^ t.
30X40 cm , f. kl . u . grüß . Vögel,
1 .50 Nacyn . Fanguetzsabrik
lt . k . 4 . Müller , Schlotheim, Th.

krisedeiiz
K»llllel88cbiile,i
Bremen, Martinikirchhos 3.

llonorLr
vollständige

Ausbildung
von

Tamen und Herren
für den kaufm. Beruf re.

_ 13 Fachlehrer.
Stellung kostenlos.

Prospekte gratis u . franko.



Ges. sehr guter- , mod . Kinder¬
wagen. Oss . u. V. 83 Filiale,
Langestr. 20.

Metjendorf . Die Herstellung
einesMrtsgMM
bei der Schule zu Metjendorf
soll am Dienstag , dem 28 . Jan.
1908 , nachm . 5 Uhr, im Hause
des Unterzeichneten öffentlich
mindestfordernd vergeben wer¬
den . Zeichnung und Kostenan¬
schlag sind daselbst einzusehen.

H. Mever . Jurat.
Z. v . Etzk. Marienstr . 11 o.

r» verleihe),.
Darlehne ohne Bürg. , Geld 5 °/g

Zins., ratenw . Rückz . v . Selbstg.
Hengstmann, Dortmund, Guten-
bergstr. 59 . Rückporto.

Darlehen , Raten , Rückzahl .,vlltV Selbstg. Messner, Berlin
124 , Belle-Alliaucestr. 7l . lRücttch
lvg8 »> an sichere Leute auch geg.UvLU bequenre Ratenzahlung
verleiht direkt und schnell zu ku¬
lanten Bedingung. Selbstgeber
C . A. Winkler. Berlin 57 . Pots-
damerstr. 65 . Glänz . Dankschr.

^nrulei ^kn gesuem.
Beamter s. ein Darlehn v. 500 .L
Anerb. S . 137 a. d . Exp, d. Bl.

Zu dm . z. 1. Febr . schön. Stube
a. ruh. Frau od. Mädch., m . B.

_ Mittl . Damm 8.
Zu verm . 1. Etage mit Badeein-
richtung, Gas - und Wasserleilg.

Tonnerschweerstr. 63.

Zwischenahu. Anzuleihen ge¬
sucht auf sofort bezw . 1. Mürz
und 1. Mai ds. Js . gegen beste
Hypotheken und von prompten
ginszahlern zu 4 bis 4Zl °/o
Zinsen:

900 Ri, 3mal 1000Ri , 1200Ri,
1400 Ri , 1700 Ri , 1900 Ri , 3mal
2000Ri, 2500Ri, 3000Ri , 3600 Ri,
4000 Ri , 2mal 5000 Ri , 3mal
6000Ri , 6500Ri , 7000Ri , 8000Ri,
10000 Ri und 35000 Ri.

I . H. Hinrichs.

IiIl 6t -k68 UeIl 6.
Gesucht

z . 1. Mai o . spät. v. einem Herrn
Wohnung lruhig u. sep .j,

2—3 Zinn, unmöbl. o . ev. möbl.,
einschl . Morgenk. n . Bed. Off. m.
Preisang . u . S . 148 a. d. Exp.

Zu miet. ges. z . 1 . Mai eine
gute Unterm , m - Gartl. i . Nähe
Kaserne Osternbg. Off. unt . I'.
m . Preisang . b. 27 . d. M. a. d-
Ann .-Cxp . v . H .Bischoff , Osternbg.

Witwe mit erw. Sohn sucht
zu Mai Ober- od. Unterw. zum
Preise von 200 —259 -K.. Heil.-
Geisttorviertel bevorz.
V. Meyer . Milchbrinksweg 1a.

Ruhige Mieter s. z . 1. Mai
eine Ober - od. Unterw-, 4—5 R -,
K . n. Zbh., Stall n. Grtl . Off.
m . Pr . n. V. 32 Filiale , Lange-
straffe 20 , erbeten.

Einzelne Frau , welche alle
Tage aus Arbeit geht, sucht zum
1. Mai ordentl . Wohnung i . d.
Nähe der Schäferstr. Off. u.
S . 155 bef . d . Exped. d . Bl-

Z . 1 . Mai od . früher gutg.
Wirtschaft zu p . ev . zu k. ges.

- Oldenb. od . Umg . Off. u . S . 158
an die Exped. d . BI.

Suche z . 1. Mai kl. Wohng.
swenige Zim . , aber groß) , Pr . b.
200 -L im Heiligengeisttor. Off.
u. S . 159 a. d. Exp. d. Bl.

vermieten.
Drielake. Zu Perm. z . 1 . Mai

eine Unterwohnung. Näheres
Wilh . Pitzer , Schulstr . 13.

Zu verm. z . 1. Mai 1 Unter-
od . Oberw . Lambertistr . 36.

Nachzufr. daselbst , oben.
Wir haben noch zum 1 . Mai

eine schöne

Aemhmg
zu vermieten, gerade Zimmer.

Gebr . Oetken.
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.
Freundl . Oberw. . 6 Räume

skeine Schrägk.s, znm 1. Mai z.
Perm. Gasanlagc sow . Wassltg.
Vorh . Mietpr . 275 K..

Oskar Herda , Bockstr . 6.
LoLÄGrr

sofort oder später zu vermieten.
Der besonders günstigen Lage
wegen als Filiale sehr geeignet.

Jul . Presuhn,
Heiligengeiststraße 2.

Auf sofort Kammer m t Bett
zu vermieten. Zeughausstr . 7.

Eversten. Die z . Zt . von
Klepper benutzte Wohnung in
dem Hierselbst an der Eichen¬
strabe belegenen Hause des Stuk¬
kateurs Bahlenkamv habe ich
nebst etwa 1 Scheffelsaat Land
znm l - Mai d. I . zu verpachten.

Bernhard Schwarting,
Auktionator. ,

Versetzungsh . gr. abschließbare
Unterwohnnng , 3 Wohn -,
3 Schlafz. , Mädchenk . , Zubch. u.
Garten z. I . Mai . Preis 600 R6.

Ziegelhofstr. 63.
Frdl ., abschl . Unterw .. 2 St . , 2
K . u . Zubeh. , z . 1 . Mai z . verm.

Ehnernstt . 28.
Zu verm. frdl. möbl. Wohn-

u. Schlaf . immer. Milchstr . 6.
Zu verm. z. 1. Mai od. April

Oberw. m. Stall u. L . Mietpr.
126 F . Blohers.-Ch . 9, Eversten.

Im Aufträge haben wir einen
LOeu mit Untermhullllg

(Eckhaus)
zum 1. Mai zu vermieten.
Laden und Kabinett können
schon früher und zwar bis
I . Mai unentgeltlich in Be¬
nutzung genommen werden.

Rnd . Meyer L Diekmann.
Umständest an bester Lage der

Langenstr. MM " kleiner Laden
zu verm. Geil. Offerten unter
Ü. 8. 200 postlag.

Zu verm . zu Mai die Ober-
wohnung Rosensir . 26 . Nach
Anbau enth . : 7 Zimmer , Balkon,
Veranda , Vadez. , Küche u . Zubeb.

Friede . Ahlers , Rosenstr. 26.
Eversten . Zu verm. eine ger.

Oberw . Antritt nach Belieben.
Näheres Hanptstr . 34.
Zu vermieten eineschöneNnter-

wohnung , sowie eine schöne
Oberwohnungnebst Keller , Stall
und Land . Kampstr. 8.

Osternburg . Zu verm . zum
1. Mai versetzungshalber eine
geräumige Oberwohnung mit
Gas - und Wasserleitung.

Näheres Ulmenstr. 1.
Zwischenahn . Mit An¬

tritt zum 1 . Mai 1908
habe ich 2 Arbeiter-
Wohnungen nebst Land
zu verheuern.

I . H . Hinrichs.
Fr . Logis zu vrm . Nadorst.str . 77.

Mbl . St . nr. od. o . Kam. zu
verm. Kriegerstr. 15 , n . l.

Ztellen-Kosueke.
sieV« ML.
Hochiuter. Lektüre! Mk . 2.—.

Jllustr . Katalog gratis.
Röpke L Co .» Buchh . , Breme» .

Junge Fran empfiehlt sich z.
Kochen bei vorkommenden Fest¬
lichkeiten und zur Aushilfe.

Milchbrinksweg 64.
Osternburg . Für einen jg.

Kaufmann, der seine Lehrzeit
Ostern 1907 in einem besseren
Manufakturwaren ° Geschäft be¬
endet hatte, suchen wir zum bal¬
digen Antritt eine Stelle als
Kommis in einem gemischten
Warengeschäft zur weiteren
Ausbildung, insbesondere in der
Buchführung und Korrespondenz.

Offerten erbeten:
Georg Maas -L Hinrichs,

Auktionatoren.

Ossene Ltellen.
MSnnUetzr.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
f . mein Kolonialw.- u . Drogen-
geschäft.

Joh . W. Meder,
Bremen , Hulsberg 118,

Gesucht ein.
ßÜLikI'- l.ktll'Iing.

A. Homeyer, Haareneschstr. 16.
Brake i . Oldbg. Gesucht zum

1. April ein jüngerer

Kommis.
C . Atelier,

Manufakturwaren - Geschäft.

kieubeit!
Mk. 20- 28 Provision

zahlen wir an tüchtige Vertreter,
welche uns Aufträge auf unsere

kMWWM
mit nützlichen Geschenken

Nachweisen.
O . Liebich <L Co .,

Rixdorf.
Knesebecksiraste 8/4.

kür Oläenburtz i. 6r.
von alter Osulsattsr - I -sdsnsvvi 'slelivrirr

sllsoLskt ein gut eingskükrter , tüektigsr6enersl -^6ent sesucNl.
blaebveislicb mit nuten llrkolgsn tätig gewesene srprcZuten llrkolgsn tätig gewesene erprobte

baeblsuts vollen gell . Okkerlen unter U . SST4 cturok
kkuttoir Mlossv , Lsvliir j8 . Vl7» . einrsiobsn.

Kegerrl-sertreler.
liedeierverd — Lrirteiirgrtliiüuilö.

> ? ür Hsr -^ ogtrim Olttsnttring ist cter Aellsln - j
vsi -trlsv einer sensationellen , gssstrlieb geseküt ^ten
blsubsit , eines in Mlllllonsir absetzbaren

kür Lxpoitt großartig geeignet , ru vergeben . 120// !
Verciienst . Käufer sinck IVarsnbäuser , Orossisten , käst
alle Lisscbäkte, sscler Ususbalt . Reklslltanten , velebs

s ckis nötige lLr -sttitsiolrsrlrsIt : naekveisen können,
über slASnes LspLtLl vsrkügsn , bietet sieb eine
selten günstige Oelsgenksit , sin sioderss enormes
llakrss -Kinkommen von 6 —1VOÜO MnvK ru ver - j
sebakken.

OetLIIigs OKsi ' tsrr von solventen ReLektantsn
unter jZ . IST an Nie ttesobäktsstells Nieser Leitung
erbeten.

Gesucht ans baldmöglichst ein

TchMegeseke.
Schwei. Anton Aldag.
Für mein Manufaktur - und

Kurzwaren - Geschäft suche ich
zu Ostern d . I . einen Sohn
rechtlicher Eltern als

- Lehrling. -
August Thies,

Bremen , Landwehrstr. 72.

welche Lust zum Reisen haben
bei der Privatknndschaft, wollen

ihre Adr. aufgeben. Guter Ver¬
dienst . Kl. Kaution erwünscht.
Off, u . -S . 162 a . d . Exp . d. Bl.

mergeselle , der auch Bautischler-
arbett pcrjt. _ D. BöM.

Eingeführte Versicherungs-Ge¬
sellschaft sucht für die

WM- md HaWiiht-
einen geeigneten Herrn als

Hiyt -Lertttttt
gegen hohe Provision . Der vor¬
handene Versicherungsbestand
kann überwiesen werden.

Offerten unter S . 154 au die
Exped. d. Bl.

Gesucht zu Ostern für mein
Kolonialwarengeschäft ein

Lehrlmg.
H. Bode, Heiligengeiststr. 16.

Laufjunge ges. nach d . Schul¬
zeit._ Haareneschstr. 22e.

Agenten.
Alte angesehene Lebensversiche¬

rung mit Aussteuer. Haftpflicht
u . Unfall sucht tüchtige Agenten
allerorten . Sehr hohe Bezüge
zugesichert . Bedingungen Min-
destabschluß einer Versicherung
von 1500 .L . Gefl. Off. u . H.

A . an Büttners Aun.-Exped.,
Oldenburg i .

' Gr . _

Für einen Badeort in
! Holland werden gesucht:
2 junge Männer für die
Zeit vom 15 . Mai bis An¬
fang Oktober: 1 jg. Mann
für die Zeit vom 15 . Juni
bis 15 . Sept . : erstere er¬
halten für genannte Zeit
275 Mk. letzterer 200 Mk.

i Lohn bei freier Station u.
».Wäsche . Gesunde und ge-
( wandte Bewerber im Al¬

ter von 20—30 Jahren
wollen sich melden in der
Buchhandlung Langestr. 1.
Güte Zeugn. erforderlich.

Strohausen b . Rodenkirchen
Suche zu Ostern einen

Lehrling.
Bitte um schrifliche Offerten.

Wilh . Puvogel,
Bau - u . Maschinen- Schlosserei.

-LgLsrlekrlmL
sucht

3 «h. Trey , Oldenburg , Neuestr.2

Gesucht auf i . Mai od . früher
ein Knecht

von 15— 17 Jahren.
Oberlethe . H . Ripken.

Ultimi tlps z. Verk. u. Cigarr./ lljkiil fltj » Vergüt, ev . 250 R)
mon . H . Jürgensen L Co.,

Hainburg 22.
Eversten . Gesucht zu Mai ein

kl. Knecht. H . Käufer , Eichenstr.
Luche zu Opern d . I.
2 AMmlehrliM.

B. Hauenkamp, Zimmmermstr.

Gesucht
zum 1 . Mai ein tüchtiger, zuver¬
lässiger Knecht.

Varel. Carl Hemtzen,
Eetreidegeschäft.

wedesöors . Zum t . wiai d . I.
suche ich für mein Auktionator-
und Rechnungsstellergeschäft, ver¬
bunden mit Rechnungsführung
und Postagentur , einen

Wzei Gehilfen,
welcher selbständigarbeiten kann.

Schriftliche Offerten nebst Ge-
haltsansprüchen erbeten.

Zoh. Tönjes.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling

für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei unter günstigen Bedin¬
gungen . L-rittolk » tlirttt,
_ Elsfleth.

Gesucht auf sofortod . Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckereiu . Konditorei.

Lehe , Hafenstraße 48.
Gesucht ein VKckergehilfe.

A. Brunken, Georgstr.
Wiefelstede. Suche auf sofort

einen

Ltellimcher-Gesellen
auf dauernde Arbeit.

Joh . Etting.

Eine größere Weizenmühle
sucht für Oldenburg und Um¬
gegend z. Verkauf ihres Weizen¬
mehls einen tüchtigen Agenten,
welcher die Eng . oskundschaftbe¬
sucht.

Offerten unter L. kl. 73 an
Haascnstein L Vogler A . - G .,
Magdeburg , erbeten. _

Eversten. Gesucht auf Ostern
1 Schmiedelehrliug.

Aug. Ehlers , Schmiedemeister.
Barel . Auf sowrt 2 geübte

I . Wiemken,
Firma D. Wiemk en Söhne,

Möbelfabrik.
Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling . °» W
W. Kayser, Üiadorster -Ch.

Rastede. Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

f. meine Bäckerei u . Konditorei.
G . Mitwollen.

Augustfehn. Suche einen

Urmcher -Lehrling
unter günst. Beding. Georg Orth.

Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut . Schulbildung für unser
Getreidegeschäst.

Wilhelm Katbmanil <L Co. .

Suche zu Ostern für meine
Eisenwarenhandlung einen

Lehrling.
Franz Brandorff.

Oldenburg.

Ariblieve.
Gesucht zum 1. Mai ein

tiiekliges 8ä6okvn
für §küche und Haus.

Jul . Kock . Rosenstr. 34.
Suche z . 1 . Febr . mehrere

Köchinnen nach Düsseldorf in f.
Häuser, hohes Gehalt , sow . auf
sofort eine Haushälterin f. kl.
landw. Haush.
Frau Laturnus . Stellenverm .,

Mühlenstr . 8.
Für kl. Haush . p . 1 . Mai Zu¬

verlässiges Mädchen gesucht od.
einfaches junges Mädchen» das
alle Arbeiten übernimmt.

Fran August Lührs,
Knrwickstr . 12.

Gesucht
zum 1 . März ein Mädchen von
15— 16 Jahren.
Frau Hauptlehrer Heidmann,.

Littel b . Wardenburg.
Suche eine Stundenfrau , d.

a . d. Wäsche übernimmt.
Frau Oltmanns , Ofener°CH . 5.

Gesucht
ein junges Mädchen zur Erler¬
nung der Küche und des Haus¬

halts , schlicht um schlicht , bei
Familienanschluh.

Meldungen bei der leitenden
Schwester des Alters - und
Siechenheims Bethanien,Emden,
oder bei Frau Klostermann,
Oldenburg , Bismarckstr. 4.

Gesuckt auf Mai ein
Mädchen.

Bornhorst . Joh . JaNtzea Ww.

Milseebail Mberney.
Zum 15 . Juni 2 j. Mädchen z.

Erlernung v. Küche u . Haushalt
i . Herrschaft !. Villa f. 3 Mon.
gesucht . Pensionsvr . 150 Mk.
Offert , unt . S . 157 an die Exp.
dieses Blattes.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus gesucht zu
Mai.

Frau Wulsiers . Haarennfer 5.
.Zum 1 . Mai tüchtiges ordent¬

liches Mädchen gesucht.
Frau Professor Reinhardt,

Kastanienallee 48.
Zum 1 . Mai ein

zuverlässiges Mädchen.
Scheller, äuß . Damm 10b.

Zu Mai ein tüchtiges
Mädchen

ges . Frau Oberschulrat Goens,
Moltkestr. 8.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Wiges Mßen

für Küche und Haus.
Frl . Rnhstrat , Gottorpstr . 24.Piltzirbeiterin,

welche selbständia garnieren
kann , im Verkauf bew . . in ange¬
nehm . Jahresst . ges . Pension i.
H. Off. m . Bild u . Zeugnisab¬
schrift . erbittet

Otto Ritter,
Bergedorf bei Hamburg.

Weibliches SitusjlttsMl
jeder Art findet unentgeltlich gut-
bezahlte passende lItelluna durch
den
Hamburger Haussran.enverein.

Hamburg. A. B . C.-Straste 571.
Zur Stütze der Hausfrau wird

z . 1 . Mai ein junges Mädchen
in kleinen bürgerl . Haushalt
gesucht bei vollem Familienan¬
schluß u . Salär . Off . n . V. 12
Filiale , Langestr. 20 , erbeten.

Gesucht zum 1 . Mai für eineu
besser , landwirtschaftf. Haushalt
ein junges Mädchen

als Stütze, welches im Kochen u.
jeder Häusl. Arbeit nicht mehr
unerfahren . Familienanschluß.
Gehalt nach Uebereinkommen.

Off. u. 8 . 118 an die Exp. d.
„ Nachrichten" .

Esenshamm . Für ein . böseren
landwirtschaftl. Haushalt pu ch e
ich zu Mai d. I . ein

jilWS Wlhen
gegen Gehalt u . Familienanschl.

H . Hustede , Rechnstllr.
Gesuckit «m l . Mai e.rkMSdchenA

für Wirtschast und Küche und
1 desgl. , ev. auch ältere allein¬
stehende Frau für Haus - und
Gartenarbeit unter günstigen
Bedingungen.
A. PmSel,,M°SL ...

Gesucht
znm 1 . April ein jg . Mädchen »
16—18 I . zur Stütze d . Hcws^
fran f. kl. landw. Haush. Fa^
Anschl . u . Geh. Off. u . Pl . K
vostl . St . Magnus.

Eversten. Suche für nD
Gastwirtschaft, verbunden mj.
Landwirtschaft, zum 1 . Mai d ^ein

junges .
gegen Salär.

Beruh . Schwarting , A„n
Suche auf Mai ein gewandtes
junges HOällLkeii

gegen Gehalt.
Frau Willen , Bürgern» ,

Gesucht auf sofort od . späte? '
ein Mächenim Alter von ca . izJahren , sowie einen kl. "

W . Rohse,
Donnerschweerstraße 58.

Ges. z . Mai e . im Kochens
allen Häusl. Arb . tücht.

jg. Mä-che«
aus guter Familie für d . Haust
ein . einz . Herrn . Off. u. S . izi
an die Exped. d . Bl.

Für die Monate März^ F
September ein

junges Mciokeii.
bei F.-A. und Gehalt. »

Heiligengeiststr. 7. I
Gesucht auf möglichst bald e«

MB t
für Haushalt und WirtschchDk
gegen Salär u . FamilienaM

Apen. I . H. HinriG.
Gesucht zum 1. Mai eintlLäcken

für Küche und Haus.
Frau D. Garnholz , Roonstt
Gesucht aüf sofort ein

fllMS Wiidchki
für den ganzen Tag.

Lindenstr. 31g, oben,
Varel . Wegen Verheiratq

meines iekigen
Mädchens

suche ich zum Februar bis M
eine saubere, zuverlässige W
Hilfe. Frau Bertha Haskamt

Hobensühne b . EsenshawL
Für unseren landwirtschaftlich !,
Haushalt suche auf Mai IM
ein zuverlässiges

BB WM
gegen Salär bei Familienanschl

Frau Ferd. Laichen,
Für unseren laudwirtschchi

lichen Haushalt suche zum l>̂
Mai ein

junges Mä-che,
geg . Geh . u . FamilieuansMl

Glüsing. Post Berne . M
Frau E. Hennings -,

Gesucht zum 1. Mai ein o
fahrenes

Mädchen
bei hohem Lohn.

Frau A. Kistenmacher,
Kl . Kirchenstr . 1.

Köchin z . 1. Febr . s. klei«
Haushalt gesucht.
Hauptm. v. Keiser, BrüderstrI

Zuin 1 . Mai ein tüchtig^
Mädchen für Küche und KaiS
Fra u I . Freese» Haareneschstr^

Tüchtiges Mädchen gesB
sür kleinen Haushalt . .

Haarenstr. 48, Lad e» lin kt . >
Gesucht zum 1 . Mai ein klc-

iauberes Hausmädchen , si
Mathilde Hoger, BismarckU

Ges . z . 1 . Mai für e . OW
Familie am Rhein ein eri «f
Mädchen f. Küche u . Haus . L»
210 .^ . Hinreise frei.
. Anmelduuaen: Lderbartstub

Gesucht auf sofort od . 1 . 8^
ein Mädchen .

od . ein junges Mädchen, welost'
alle Häusl. Arbeiten übernim^

Rosenstr. 2t-

Pensionen.
Knaben , die zu Ostern ertt

höhere Lehranstalt in BreA
besuchen sollen , finden Penstt"
bei einem Lehrer.

Nachzufragen bei ,
A. Aicbcnbeck. Bral e^

Volle Pension. Markt22 i . Et

Familienpenstvnn
finden geb . Damen , die stw/U
Studium . Vergnügen oder S
Erlernung des Haushaltes V
aufhalten, freundliche AufoaU
und beste Verpfleguna.
Frau Dr. Althaus. San« '"'"'

Hildesheimerstr. 4d.
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In verlrgendrtt.*)
Hänselein ist ganz verwirrt

Heute in der Rechenstunde,
Hat im Zählen sich geirrt —
Aengstlich blickt er in die Runde.

And der alte Lehrer spricht:
„Drei und vier sollst Du addieren,
Drei und viere ! Hörst Du nicht ? "
Hänschen , ach ! kann 's nicht kapieren.

„Höre , Hänschen , träumest Du?
Wenn ich hier drei Eier lege
Auf die Bank und vier dazu,
Wieviel sind es ? Ueberlege ! "

Stotternd hebt das Hänschen an,
Halb erschreckt und halb verwegen:
„ „Der Herr Lehrer — er — er kann
Doch gar keine Eier legen ! " "

Renata Grcvcrus.

Hsubmorä ru fiepprns.
Zunächst bitte ich die freundlichen Leser , besonders die

im Amte Rüstringen wohnhaften , de- und wehmütig um
Verzeihung , wenn ich sie mit einer so fatalen Ueberschrift
erschreckte . Zur Beruhigung der erregten Gemüter serviere
ich eine Bromnatriumlösung in Gestalt der Bemerkung,
daß die „ jämmerliche Mordgeschichte"

, uni mit dem Chro¬
nisten zu reden , nicht von heute oder gestern datiert , sondern
sich vor geraumer Zeit , im Jahre 1651, ereignete.

Dieses Jahr schien überhaupt nicht unter hervorragend
glücklichenSternen zu stehen. Am 22. Februar hatte wieder
einmal Las Meer die Deiche zerrissen , Jeverland überflutet
und mancherlei Schaden angerichtet unter Menschen und
Bich , Gebäuden und Ackerland. „Unlängst hernacher , nach¬
dem der höchste Gott nach seinem gerechten Gericht das
Jevorland mit solcher schädlichen Wasserflut anheim gesucht,"
geschah das in Rede stehende Verbrechen . Der hochfürstlich
hessische , auch vormalig hochgräflich! oldenburgischc Rat und
Historigraphus Johann Just Winkelmann — die Titulatur
ist mit etwas veränderter . Orthographie seiner „Oldenbur-
gischen Geschichte" entnommen — war zwar kein Super¬
intendent wie sein Vorgänger Hermann Hamelmann , dessen
bis auf Graf Johann XVI . reichende Chronik er sortsetzte,
aber dessenungeachtet entschieden ein äußerst strenggläubiger
Herr . Das erhellt schon aus den soeben zitierten Worten,
mehr noch aus dem am selben Orte (S . 387) zu lesenden
Passus : „Wann die Menschen glaubten , daß Gott und seine
Gerichte gerecht waren , würden sie auch glauben , daß er das

Böse nicht ungestraft hingehen lassen, sondern hier zeitlich
und dort ewig, (wann nicht wahre Buhe erfolget ) zorniglich
rächen würde .

" Der Gastwirt Pecke Onnen in Heppens be¬

saß diese UÜberzeugung nicht in genügendem Maße , um die

unselige , niedrigsten Instinkten entspringende Tat zu ver-
meiden , die ihn um sein seelisches Gleichgewicht und schließ¬
lich auf das Blutgerüst brachte . Doch betrachten wir nun¬

mehr die Affäre an der Hand Winkelmanns in ihren Einzel¬
heiten . Werner Marsöll war gebürtig aus Dorsten , einem

* ) Aus der Sammlung „Kinderfragen und, Kindersorgen.
"

vrr Januar unä seine Laben.
Kulinarische Plauderei.

UAL. Vor gerade hundert Jahren schrieb ein Wiener

Kollege:
„ Sey uns gegrüßt , glorwürd 'gsr Januar,
Du reichbegabt 'ster der zwölf Götter!
Mit Segen öffnest du das Tor . ^ ^ ,
Und manchen Schmerbauch machst Du noch um vieles fetter
Und schwerer noch , als er vorher schon war!

Alles vereinigt sich in der Tat , um den Januar zu einem

rechtenSchmaus - und Wohlleben -Monat zu machen : der An¬

fang des neuen Jahres und die damit verbundenen Feiern,
die Kirchenfeste, der Beginn des Karnevals und der gesell¬
schaftlichen Hochsaison, und vor allem der Umstand , daß er
den reichsten Vorrat von den Delikatessen liefert , die beson¬
ders geeignet sind, den Appetit zu reizen und die edle Lieb¬
haberei der Gourmets zu befriedigen , nämlich Kaviar und

Austern , denen sich auch noch der Hummer (d . h . nur frisch ge¬
kocht . warm und mit Butter genossen) anschließen darf ! Das
ist ein Dreiqestirn , das noch immer in altem Glanze am kuli¬
narischen Himmel strahlt — schade nur , daß der Kaviar gar
nicht billiger werden will . Freilich,

wer nie die hummervollen Nächte
bei Kaviar , Sekt und Austern saß,

der enipfindet diesen Mangel weniger!
Hat man sich also kaum von den aufrichtigen und unauf¬

richtigen Glückwünschen, den unbezahlten Rechnungen und
den sonstigen Ueberraschungen des Jahreswechsels (z . B.
7 Prozent für tägliches Geld !) erholt , so wird der Frack in
Permanenz erklärt , jenes unerläßliche Ballkleid der Herren¬
welt,

^
das entstanden ist aus dem „ gebrochenen (kraotus)

Rock "
, d . h . dem Reitrock mit umgeschlagenen Schößen . Er

hat sich trotz aller Reformversuche immer modern zu erhalten
gewußt , während in der Kochkunst die Mode doch ganz erheb¬
lich: Lniwälzungen hervorgerufen hat.

heutzutage preußischen Städtchen im Regierungsbezirke
Münster . Er hatte an dem vor wenigen Jahren durch den
Frieden von Münster und Osnabrück beendeten dreißig¬
jährigen Kriege teilgenommen und sich' bei dieser Gelegen¬
heit das Leutnantspatent und einige hundert Taler Geld
erworben , letztere vermutlich in der damals üblichen skrupel¬
losen Weise. Leutnants a . D . , die nicht über die zum Leben
nötigen Kapitalien verfügen , suchen in irgend einem bür¬
gerlichen Berufe unterzukommcn , das war auch seinerzeit
schon so . Versicherungsagent oder Reisender konnte aller¬
dings Werner Marsöll aus leicht verständlichen Gründen
nicht werden . Doch glaubte er das kleine in seinem Besitz
befindliche Kapital vermöge seiner Kenntnisse auf hippischem
Gebiete vervielfachen zu können,^vertauschte den Degen mit
einer handfesten Peitsche und zog im Frühjahr 1651 als
Rvßkamm in das pfcrdcrciche Jeverland . In der letzten
Woche des März kehrte er bei Pecke Onnen ein . Wirt und
Haus gefielen ihm , so daß er zu bleiben beschloß, um von
diesem Standquartier aus seinem Erwerb nachzugehen . Ge¬
dacht, getan . Marsöll wurde mit seinem Herbergsvater bald
näher bekannt und so vertraut , daß er ihn : 300 Taler , die er
nicht ständig bei sich tragen mochte, zum Aufbewahren über¬
gab . Der blöde Mammon brachte Pecke Lnnens nicht eben
sehr starke Moralität zu Fall . Nach kurzen: seelenkampfe
ward die Geldgier , eine „Wurzel des Mordes , Neides und
der Unbarmherzigkeit " , seiner völlig Herr , drückte ihm die
Axt in die Hand , mit der er den Gast , als dieser am Abend
des 26 . März ahnungslos die von: Tagwerk müden Glieder
am Herdfeuer streckte, meuchlings erschlug . Der Leichnam
verschwand in irgend einen : Winkel des Hauses . Niemand
wußte um die grausige Tat als die Frau des Mörders . Die
aber würde , zum Uebcrfluß durch gefährliche Drohungen ein¬
geschüchtert, auf jeden Fall schweigen. Für die Nachbarn
war der Fremde einfach abgereist . Somit mußte die Gefahr
einer Entdeckung ziemlich gering erscheinen . Pecke Onnen,
den anfangs das blutige Bild Werner Marsölls als schtvercr
Alp in nächtlichen Träumen geängstigt , fing allmählich an,
die böse Geschichte zu vergessen. Doch er sollte bald auf das
Unangenehmste daran erinnert werden . Etwa nach einem
Vierteljahr erschienen, durch das lange Ausbleiben des Er¬
mordeten beunruhigt , dessen Verwandte im Jeverland und
bcgannenNachforschungenanzustellen , die zunächst allerdings
resultatlos verliefen . Der oder jener hatte Werner Marsöll
wohl gesehen, wo er hingekommen , vermochte indes keiner zu
sagen . Schon waren die Angehörigen des Verschwundenen
in : Begriff , heimzukchren , als plötzlich Licht in die dunkle
Angelegenheit kan: . Pecke Onnen , den niemand im Ver¬
dacht gehabt , verdächtigte sich selbst, indem er flüchtig wurde.
Man bezeichnet die psychologischen Motive derartigen Ver¬
haltens gemeinhin mit dem Schlagwort „böses Gewissen " .
Graf Anton Günther , der ja zu dieser Zeit an der Re¬
gierung war (1603—1667) , entsandte alsbald seines „kisci
ackroestum "

. Wir pflegen heute zu sagen : Die Staats¬
anwaltschaft erschien am Tatorte . Einem Kreuzverhör un¬
terzogen , gab die Ehefrau des Verbrechers bald das Leugnen
auf und bekannte die Tat ihres Mannes . Der im Hause
verscharrte Körper des unglücklichen Roßkamms ward exhu¬
miert und auf dem Friedhof „christlicher Gewohnheit nach"
beigesetzt. Was die etwaige Beihilfe der Frau anlangt , so
gab sie zu , die Haustür „ so lange verwahret zu haben , bis
die Tat begangen .

" Doch bestritt sie auch auf der Folter , der

So ist z . B . ein anderes kulinarisches Dreiblatt , Fasan,
Pute und Trüffel , erheblich in: Werte gesunken . Die beiden
ersteren sind durch rationelle Zucht billig und jedem zugäng¬
lich geworden ; ja , der Fasan ist kaum mehr zum Federwild,
jedenfalls nicht mehr zur hohen Jagd zu rechnen, und Alexis
von Hessen würde heute Wohl nicht mehr Fasanenjagden im
Gartensaal veranstalten ! Und die Trüffel , die bei uns
überhaupt nie so hoch geschätzt wurde , wie in Frankreich , wo
man sie fast vergötterte , hat dem Herzog von Gramont-
Lesparre nunmehr das Geheimnis ihrer Fortpflanzung er¬
schließen müssen und nichts steht mehr ihrer Massenzucht
im Wege . Auch braucht der in die Fluten der Gesellschaften
tauchende allbegehrte Salonlöwe nicht mehr den kontinuier¬
lichen Steinbutt und den ewigen Rehrücken zu fürchten.
Man ist sehr wählerisch geworden in Deutschland ! Immer
feiner , immer abwechslungsreicher , immer kürzer und
immer deutscher sind unsere Menüs geworden . Geschmack¬
lose und viel Handarbeit erfordernde und ungenießbare
Speisendekorationen , wie abgehäutete Schnepfenschädel,
Fasanenköpfe , Flügel - und Schwanzfedern , Rübenschnitze¬
reien und vor allem jene gräßlichen Gebilde aus Fett , Tra-
pant , Terra alba sind auf der feinen Tafel verpönt ; die heu¬
tige Anrichtekunst wirkt nur durch die Speisen selbst, also
durch Einfachheit und peinlichste Akkuratesse und durch Qua¬
lität ! Jene Riesen -Pasteten , Aufsätze usw. sind verschwun¬
den und werden höchstens noch bei ganz großen Hoffesten
angefertigt , deren Saison ja jetzt auch beginnt . Der preu-
ßische Hof hat übrigens bei seinem Ordenssest das größte
„sitzende Diner " Europas (über 1000 Gäste) als ständige
Einrichtung . Sehr gemütlich geht es dabei nicht zu , denn in
60 Minuten muß die ganze Geschichte vorüber sein . Unter
dem jetzigen Kaiser , der ja überhaupt größeren höfischen
Prunk entfaltet , ist auch dies Ordensfest kulinarisch ruhiger
und prächtiger ausgestaltet worden . Unter dem alten Kai-
ser waren die zahlreichen Hummer -Aufbauten — Hummer
war bekanntlich des Kaisers Leibgericht — die bei dieser
Gelegenheit die Tafel zierten , berühmt.

man sie zu Jever unterwarf , mit dem Morde einverstanden
gewesen zu sein, beteuerte vielmehr , nur unter dem Zwange
des „ böswilligen " Täters gehandelt zu haben . Man strafte
sie infolge dessen nicht „am Leben "

, ob sonst, entzieht sich
meiner Kenntnis . Nach heutigem Rechtsbrauch wäre das
Weib nicht strafbar ; § 52 des R .-Str . -G . -B . besagt , daß eine
strafbare Handlung nicht vorhanden ist , wenn der Täter
durch unwiderstehliche Gewalt oder durch eine Drohung,
welche mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben seiner
selbst bezw. eines Angehörigen verbunden war , zu der Hand¬
lung genötigt worden ist.

Der Mörder war unterdessen in der Nähe von Emden
den Häschern in die Hände gefallen . In Aurich wurde ihm
der Prozeß gemacht. Wir Wundern uns darüber . Herrscht
doch in der Gegenwart die Gepflogenheit , den Ilebeltäter in
dem Lande abzuurteilcn , wo er sich verging . Pecke Onnen
büßte sein Verbrechen mit dem Rade . Bei dieser früher
üblichen Hinrichtungsart zerschmetterte man die Glieder des
Delinquenten mit einem schweren Rade und flocht dann den
Körper auf das an einem senkrechten Pfahl befestigte Rad.

Ernst Wagner.

ein Lrlueb in per.
Tic gegenwärtige Stimmung der Bewohner von Fez wird

in charakteristischerWeise beleuchtet durch einen längeren Be¬
richt, den Jean Marlys in zwei Nummern von „Letour Du
Monde" von seinem Aufenthalte in Fez entwirft . Zunächst war
cs ihm unmöglich , in irgend einem muselmännischen Hause
Unterkunft zu finden. Alle Mauren weigerten sich , einen
Christen bei sich zu beherbergen, und auch die Besitzer der arabi¬
schen Fondaks mußten aus Furcht vor ihrem Nachbar und ihre»
Gästen einen abschlägigen Bescheid geben. Schließlich fand er
bei seinem Führer eine dunkle kleine Kammer, die dieser ihm
aus Gastfreundschaft überließ . Marlys war , solange er euro¬
päische Kleidung trug , einer beständigen haßerfüllten Aufmerksam¬
keit und Insulten aller Art ausgesetzt . Selbst die Kinder waren
von dieser Verachtung angesteckt . Ein Junge von zehn Jahren
trat ihm in den Weg und ruft : „Xasraui akbor !" (wieder
einer von diesen Christen ), ein Ausruf , mit dem man
in ganz Marokko den Christen, denen man begegnet, die Ge¬
ringschätzung zu erkennen gibt. Wenige Schritte später
kriecht ein kleines Kerlchen von vielleicht drei Jahren an ihn
heran und kneift ihn in die Wade. Als der Franzose sich wütend
und drohend umdreht, läuft das winzige Wesen heulend und
schreiend davon. „Nach Hause gekommen , werfe ich den euro¬
päischen Plunder ab und hülle mich , ach mit welcher Freude, in
einen dunklen Kaftan mit Seidenstickerei und werfe mir den
weißen Mantel um.

" Von nun ab erregt Marlys weniger Auf¬
sehen , er wird sogar zwei - oder dreimal mit dem gottesfürchtigen
Gruße „Salam " gegrüßt, aber sein Schnurrbart , der von der ge¬
nau geregelten Form des muselmännischenBartes abweicht, ver¬
rät ihn, und als er vor einem Laden stehen bleibt, hört er den
Händler rufen : „Sieh da, «in Christ", und nicht lange darauf
schlägt ihm wieder die Verachtungsformel ans Ohr : „Wieder
einer dieser Christen"

. Jeden Augenblick gehen Männer und
Kinder an ihm vorbei, nach wenigen Schritten drehen sie wieder
um und suchen ihm scharf ins Gesicht zu sehen . Und aus allen
Augen leuchtet der Stolz des Akuhammedaners, die Eitelkeit des
Bewohners der uralten und heiligen Stadt Fez, und sie lachen

Tiefs „Kunstwerke " waren aber ganz bescheiden gegen
diejenigen , die dev brutale Geschmack früher liebte . Bei der
Hochzeitsfcier Karls von Burgund mit Margarethe von
England standen auf den Tafeln als Gefäße für die Braten
30 Schiffe , deren jedes von 4 Booten mit gesottenem Ge¬
müse begleitet war . Lord Elliot gab gerade vor hundert
Jahren in Dublin ein Bankett , bei dem zum Dessert die
Belagerung von Gibraltar , in Zuckerteig dargestellt , auf die
Tafel kam. Diese piäce moatäe kostete nicht weniger als
die Kleinigkeit von 2000 Pfd . Sterling . Als König
August II . in Polen ein Kriegslager bezog, gefiel es ihm,
einen Riesenkuchen backen und in feierlichem Aufzuge um¬
hertragen zu lassen , den er dann seinen Soldaten überließ
Der Kuchen war 30 Fuß lang und 16 Fuß breit ; seine Her¬
stellung erforderte 5000 Stück Eier , 1 Tonne Hefe , 1 Tonne
Milch , 1 Tonne Butter und über 5 Tonnen Mehl , welches
man zu diesem Zwecke eigens aus Frankreich kommen ließ.

Solcher Beispiele könnte man Hunderte aufzählen.
Sogar bis in kleine Küchen verlief sich diese „ Hypertrophie " .
Von einer Schloßküche erwartete man schon recht ansehnliche
Leistungen . Sa existieren Aufzeichnungen von der Hand
der schönen Philippine Welser , in der sie Anleitung gibt,
„anderthalben Fuß hohe Hütleyn zu baffen , unter die man
lebende Tauben sezzet, die aufflattern , so man den Kuchen-
Hut abhebet .

" Diese kaiserliche Schwiegertochter ahne Titel
scheint überhaupt keine Freundin der Traurigkeit gewesen
zu sein . Sie hatte gern viel Gäste um sich und ließ sich gern
den Hof machen. Einer der an ihrer Tafel beliebten Scherze
war der , daß die Ritter sie ermunterten , ihnen zuzutrinken
wobei sie sich köstlich amüsierten , denn „sie hatte eine so
feyne Haut , daß man es sehen konnte , wie ihr der rote Wein
die Kehle hinunterlief " ! Und sie tat den Herren den Ge-
fallen sogar mehrmals während des Essens , und immer mit
ernem Patzglas voll Burgunder.

Am längsten haben sich solche Riesenkuchen, wie wir sie
oben erwähnten , in England erhalten , wo man ja über-
Haupt sehr an, alten Traditionen hängt Dort gilt S-^ e
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geringschätzig hinter ihm her. Die meisten wagen nnr im Rücken
unverschämtzu sein , sie schweigen sehr schnell , wenn man sich üm-
,dreht, und gehen weg , wenn man auf sie zukommt . ' Im Grunde
halten sie sich alle doch immer noch für das auserwählte Voll
und sie hegen die feste Hoffnung, daß die Zeiten der Ohnmacht
und' Erniedrigung bald einem neuen Triumph ihres Glaubens
werden Weichen müssen . „ Wenn man das nicht vergißt, so be¬
greift man leicht , mit welchem Auge die Mauren den Fremden
betrachten müssen , der durch die Gassen des alten Fez, der heiligen
Stadt des Mulah Jdriß , schreitet und ungehindert in der Nähe
der nur dem Gläubigen zugänglichen Moscheen den geweihten
Boden tritt . Wenn sie keine Gewalt anwenden, um den kühnen
Reisenden niederzuschlagen, so tun sie es , weil ihre Führer ihnen
befohlen haben, noch ein wenig zu warten , denn es kann nicht
mehr lange dauern, daß der Islam seinen auf kurze Frist unter¬
brochenen Siegeszug wieder aufnehmen wird . So sagte ein
muhammedanischerWürdenträger zu mir : „Wir haben kein Geld,
keine Kanonen, keine Festungen, nur einige undisziplinierte Sol¬
daten, manchmal ohne Flinten und oft ohne Munition , aber wir
haben Gott und mit seiner Hilfe werden wir alle Christen ins
Meer werfen !" So halten sie denn auch nur ihren Haß zurück
gegen den unter ihnen wandelnden Fremden aus einem letzten
Aufflackern von Klugheit und Geduld ; sie enthalten sich, ihn
niederzuschlagen, sie enthalten sich nicht, ihn zu beleidigen. Das
ist mir im Laufe meiner Spaziergänge des öfteren geschehen , und
ihren Schmähungen schenke ich mehr Glauben als ihren Freund¬
schaftsbezeigungen. Mein Führer nennt mich niemals anders
als „Konsul" ; sein Schwiegersohn ruft mich , seit ich arabische
Kleidung trage , mit dem Ehrennamen „Abdallah"

, Diener Gottes.
Wer ich glaube, wenn er mit seinem Nachbar spricht , dann ist
die Rede von einem armen Christen, den man aus Gnade aus¬
genommen hat , und das kann nur ich sein .

" Während seines
Aufenthaltes hatte sich das Gerücht durch die Stadt verbreitet,
daß ein Christ in muselmännischerKleidung in das Karuiyn, das
große Heiligtum, eingedrungen sei . „Die Tatsache ist sehr un¬
wahrscheinlich . Rings um ihre Moscheen halten die Priester
gute Wache und würden niemanden hereinlassen, gegen den sie
irgend einen Verdacht hätten . Nur der Maghzen kann Interesse
daran haben, Gerüchte dieser Art zu verbreiten , um den Fanatis¬
mus aufzustacheln und irgend einen Zwischenfall herbeizuführen,
von dem er vielleicht hofft, er könne irgend welchen Einfluß auf
die Verhältnisse gewinnen.

" Marlys wird sogar vor den französi¬
schen Konsul gerufen, weil der Maghzen eine Klage gegen ihn
wegen Entweihung der Moschee eingereichthabe. Aber die gleiche
Klage ist auch an alle anderen Konsulate ergangen und der Kon¬
sul ist verpflichtet, jedem Fremden diese Beschwerde vorzulegen.
Der Beamte weiß ganz genau, daß es für einen Christen un¬
möglich ist, die Wachsamkeit der Muhammedaner zu täuschen , und
daß der tollkühne Fremde, der etwa in eine Moschee eindringen
wollte, dys Heiligtum nicht lebend verlassen würde. Der
Maghzen will durch solche immer wieder verbreitete Gerüchte
nur die VolkZmassen gegen die Fremden aufhetzen , aber die
Diplomaten müssen diese leicht zu durchschauende List ernsthaft
aufnehmen und offizielle Schritte zur Ermittelung des Schuldigen
tun . Das religiöse Leben spielt eben die wichtigste Rolle in den
marokkanischen Verhältnissen. „Die Mannigfaltigkeit der Ge¬
betsübungen und die große Zahl der täglichen Zeremonien durch-
dringen so völlig das Dasein des Einzelnen, daß sie aus einem
jeden etwas den christlichen Mönchen Aehnliches machen . Man
sieht die Kaufleute in ihren Läden mit halblauter Stimme den
Koran lesen , während sie auf Käufer warten . Der religiöse Ge¬
danke ist fast der einzige des Muhammedaners . Man begreift,
daß unter diesen Umständen ihr Glaube seine Stärke bewahrt.
Diese immer wiederholten Verrichtungen halten ihn wach und
stärken ihn .

" In diesen äußeren Formen des Gottesdienstes
sieht Marlys den Grund für die heute noch so gewaltige Wirkung
und Lebendigkeitdes Islams.

Arnn Ser Aott aen AaM verlStzt.
Der russischen Landbevölkerung, die ohnehin schon hart mit

dem Hunger und der Kälte zu ringen hat, bringt die Strenge des
diesjährigen Winters eine neue furchtbare Prüfung , eine neue
Gefahr : die Wölfe. Aus dem verschneiten Forst kommen in un¬
absehbaren Rudeln die ausgehungerten Bestien, die Not treibt
sie aus ihrem Schlupfwinkel in die sonst gemiedeneNähe mensch¬
licher Behausung, und sorgsam verrammeln die Bauern Tür und
Ställe , wenn mit der Dunkelheit das unheimliche Geheul der
hungernden Wölfe über die Steppe schallt . Vom Ladoga-See
kommen bereits Nachrichten, die von Tausenden von Wölfen be¬
richten, die sich den Dörfern nähern , zahlreiche Schlitten sind
überfallen und die unglücklichen Insassen zum Opfer der Raub¬
tiere geworden. Die Zeit liegt nicht allzu weit zurück , daß sin

Hochzeit für „ richtig "
, wenn nicht ein riesiger Wedding-

Enke vor dem Platze des jungen Paares steht, der nachher
feierlich angeschnitten und an alle Gäste verteilt wird . Der
letzte bedeutende Vertreter dieser Gattung wurde für die
jetzige Königin von Spanien gebacken. Er war 6 Fuß hoch
und wog nicht weniger als 300 Kilo ; man zerteilte ihn mit
einem Messer aus massivem Golde mit silbernem Griff , das
ziemlich 3 Fuß lang war . Es ist ! Wohl nicht indiskret , wenn
ich hinzufüge , daß hierfür der vierte Teil der für die ganze
Hochzeit bestimmten Summe von 400 000 oM daraufging.
Auch für Originalität besitzt man in dem sonst als jo nüch¬
tern verschrieenen Old England viel Sinn . Dem

. imerika-
nischen Admiral Dewey gab der berühmte „Pilgrim -Club"
in London ein Diner , das von Matrosen aufgetragen und
an Tafeln in Form eines Schiffsdecks , immer zu 12 Per¬
sonen , eingenommen wurde . Die Tafeln trugen Masten
und Schornsteine . Letztere waren mit Blumen gefüllt , wäh¬
rend erstere zum Signalisieren der Gänge dienten . Als das
Mahl begann , gingen auf dem Tische — oder sage ich besser
„Deck " ? — des Präsidiums frei nach Nelsons berühmtem
Trafalgar -Signal die Flaggen in die Höhe : „kilZriraq
exxeet , «vertone toäa ^ rvill äo bis äntzsi"

Der alte Chronos meint es diesmal fast zu gut mit
uns . Er legt den Aschermittwoch erst auf den 4 . März.
Zwei volle Monate gönnt er uns für das Vergnügen und
dann erst heitzts : Zurück zu den Rüben , die als Sinnbild der
Mäßigkeit gelten . Nun , auch die Mäßigkeit ist eine Tugend
und mitunter keine unpraktische . König Karl IX . von
Frankreich besah eines Tages das neuerbaute Haus eines
seiner Hofbsamteu . Es war sehr schön und geräumig , be¬
saß aber nur eine unverhältnismäßig kleine Küche. Der
darüber erstaunte König fragte nach dem Grunde und er¬
hielt die geistvolle Antwort ; „Sire , eben diese kleine Küche
hat mein Haus so groß gemacht ! "

Richard Gollmer.

besonders strengen Wintern auch Mitteleuropa sich der Wolfs¬
plage zu erwehren hatte, in den Ardennen, in den Wäldern des
Jura tauchten die gefährlichen Raubtiere in einzelnen Rudeln
auf, und die Bewohner einsam gelegener Weiler hatten einen
harten Kampf zu bestehen . In der bitteren Kälte der Winter¬
monate 1879—80 wußten sich eine Reihe französischer Departe¬
ments der Wölfe kaum zu erwehren, an der Maas , im Jura , in
der Dordogne und in der Charente tauchten sie auf und mehr
als 2700 Schafe, mehr als 450 Rinder , 1100 Ziegen und 450
Schweine wurden die Beute der gefräßigen Bestien. In Ru¬
mänien rechnete man noch bis vor wenigen Jahren mit einem
durchschnittlichenVerlust von 4000 Schafen, die alljährlich von
Wölfen fortgeschlepptwurden, und diese Zahlen vermehren sich,
jy weiter man nach Norden vordringt . Während in Deutsch¬
land der Wolf heute eine Seltenheit geworden ist, hat man in
Frankreich, wie die „Lectures Pour Tons " ausführt , noch heute
mit ihm zu kämpfen . Freilich, mit den Zeiten des Mittelalters
läßt sich die Plage nicht vergleichen, damals, als unter den großen
Volksheimsuchungen, der Pest, dem Aussatz , den Hungersnöten
und den Wegelagerern, auch die Wölfe noch eine schreckliche Rolle
spielten. Bis in die Städte wagten sich oft die gefräßigen Raub¬
tiere, wie im Jahre 1427 , wo mitten in Paris , zwischen dem
Montmartre und der Porte Saint -Antoinette , an einem einzigen
Tage 14 Menschen den Wölfen zum Opfer fielen. Zur Zeit
Ludwig XIII . kannte man Jahre , in denen 300 Menschen auf
diese gräßliche Art ihren Tod fanden. Im Jahre 1765 über¬
fluteten riesige Wolfsscharen den Forst von Saint -Menehould,
die Holzarbeiter mußten fliehen, und eine Reise durch die
Wälder war ein Wagnis , das der Kühne Meist mit dem Tode
bezahlen mußte. Damals trieb in dek Auvergne das berühmte
Ungeheuer von Gsvaudan sein Unwesen und versetzte die Be¬
völkerung in unbeschreiblichenSchrecken . Schließlich kam es zu
einer Jagd , und das Ungeheuer entpuppte sich dabei als ein
riesiger Wolf von einer Länge von 1,81 Metern . Tausende von
Jägern hatten sich zusammengelan, um die Bestie zu vernichten,
und schließlich gelang es auch , sie zur Strecke zu bringen . In
einem Winter waren nicht weniger als 113 Menschen ihr zum
Opfer gefallen. Und noch im Jahre 1880 lieferten die Wölfe in
Frankreich eine Liste von 11 getöteten und 84 verwundeten
Menschen. Noch heute wirkt in jedem französischen Departe¬
ment ein Beamter , dem die Maßnahmen gegen die Wölfe ob¬
liegen, und die Regierung zahlt eine Prämie von 100 Franks für
jeden gewöhnlichen Wolf und von 200 Franks für einen Wolf,
der schon Menschen angefallen hat . Nicht weniger als 653 000
Franks sind in der Zeit von 1882 bis 1900 als Prämien für er¬
legte Wölfe bezahlt worden. Aber dieser Kampf bedeutet nichts
gegen die Opfer , die die Bestien fordern in den Gegenden, wo sie
noch heute Herr sind , in Rußland und in Russisch -Asien . In
Turkestan z. B . erreicht kaum eine Karawane ihr Ziel, ohne einen
Angriff von Wölfen empfangen ynd diesen eine regelrechte
Schlacht geliefert zu haben. Und noch heute fallen in Sibirien
alljährlich 4—500 Personen den Wölfen zum Opfer . Im Januar
1901 zogen sieben Mnschiks von ihrem Dorfe im Gouvernement
Jenisseis ! in den Wald, um Holzarbeiten zu verrichten, auf dem
Rückweg gewahrten sie hinter sich plötzlich einen langen schwarzen
Streifen im Schnee, der ihren Spuren zu folgen schien . Nach
wenigen Minuten gab es für die Unglücklichen keine Zweifel
mehr : eine Schar Wölfe war ihnen auf den Fersen. Einige
hundert Meter von ihnen entfernt lag eine verlassene Hütte in
der Steppe , sie war die einzige Rettungsmöglichkeit. Mit der
Kraft der Todesangst rannten sie auf die Hütte zu , erreichten sie
auch noch wenige Sekunden vor den Wölfen. Die Tür wurde
verrammelt und die sieben glaubten sich gerettet . Allein die
ausgehungerten Bestien warfen sich mit aller Wucht gegen die
schwache baufällige Tür und schließlich gelang es ihnen, das
Hindernis zu sprengen, das sie von ihren Opfern trennte . Drei
Tage später fand man in der Hütte die gräßlichen Spuren eines
fürchterlichen Blutbades , menschliche Gebeine und angenagte
Schädel. Auch während des russisch -japanischen Krieges haben
in der Mandschurei die Wölfe ihre Beute gemacht, und mancher
in einsamer Gegend verwundet hinsinkende Patrouillenreiter
mag ihr Opfer geworden sein . In einer Jannarnacht 1905 wur¬
den fünf Grenzwächter, die die Bahnlinie Mnkden-Charbin be¬
wachten, von einer mehr als hundertköpfigen Wolfsschar äuge-
fallen. Drei der Bedauernswerten -wurden sofort zerrissen; den
beiden anderen gelang es , zwei Telegraphenftangen zu erklimmen.
Aber die Wölfe wichen nicht . Die ganze Nacht hindurch klam¬
merten die beiden Grenzwächter oben an den Stangen , halb
erfroren und ohne Hoffnung auf Erlösung . Am Morgen fühlten
sie ihre letzten schwachen Kräfte schwinden . Eine Viertelstunde
noch , vielleicht sogar zwanzig Minuten , dann aber würden sie
herabsinken und eine Beute der Bestien werden, die da unten
heulten und ihrer Opfer harrten . Die Laune des Schicksals
führte eine Kosakenpatrouille vorüber, und unter den Schüssen
der Reiter zerstob die Wolfsschar. Der eine der Grenzwächter
wurde gerettet, der andere erlag kurz darauf den Schrecken jener
grauenvollen Nacht.

Logogriph.
Ein Freund bin ich für den, der seine Pflicht
Stets eifrig hat erfüllt und auch gewissenhaft;
Gar häufig unterstütze ich den nicht,
Der jede Arbeit flieht und niemals etwas schafft.
Zwar kann kein Sterblicher mich immerwährend missen;
Doch gern pfleg ' ich von Zeit zu Zeit zu meiden,
Wer frevelhaft befleckte sein Gewissen,
Und durch mein Fernsein laß ich ihn dann leiden.

Magisches O-uadrat . ""

In die Felder vorstehenden Quadrates sind die Buchstabe»
b, ee, hh , k, ll, nn , oooo, r , z derart einzutragen, daß die wage-
rechten und senkrechten Reihen gleichlautend folgendes
erqehern

1. Nahrhaftes Gemüse.
2. MusikalischesInstrument.
3. Waffe mancher Tiere.
4. Viel gepriesene Zeit.

Silbenrätsel.
ba , bi , be, ca, chen , da , del, der , der , dt . ei, er , il , isch ^
men , mus , na , nes , no , p, rer , rg , scm, see, see , ste . sw/

tan , ten , tib , u .
"

Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen zeh,,
Wörter gebildet und derart untereinander gefetzt werden I
daß die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten gelesen, den k
Namen eines Komponisten , und die Endbuchstaben von un¬ten nach oben gelesen, eine Stadt ergeben , in der er lang?
Zeit wirkte . Es bedeuten aber die einzelnen Wörter Ws
gendes:

1. Mehrfach vorkommende Städtenamen . — 2. Germa¬
nischen Volksstamm . — 3. Russisches Gouvernement . — /
Türkische Stadt . — 5 . Bekannten Astrologen . — 6. Spam

'
.

sche Stadt . — 7. Amerikanischen Freistaat . — 8. Eine Halb'
insel . — 9 . Russischen See . — 10 . Ein Vorgebirge.

Diamanträtsel.

» ! * » ! »

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstaben,
c, d , eeee, g , hh , kk, l, mm, nnnnnn , o , r , üü derart einzutrage/
daß die einzelnen wagerechten Reiben folgendes ergeben:

"
1 . Einen Buchstaben. — 2. Gebirgszug in Thüringen. -

3. Ein Gefäß. — 4. Bayerische Stadt . — 5. Geschenk der Erde— 6. Waffe der alten Deutschen . — 7. Einen Buchstaben.
Die beiden Mittelreihen in wagerechter und senkrecht «:

Richtung bezeichnen das Gleiche.

!

i

j
Ergänzungsrätsel.

D . . f . ei . T . d . l . e . e . h .
A . t . . s R . ch . ,W . n . . . ch . i . r . sch . J . g
. u . n v . . g . ß . I

e.

d -

Bilderrätsel.

IUI

Altägyptische Hieroglyphen.
lJedes Bild bezeichnet den Anfangsbuchstaben seines NamM
z . B . Sonne — s, Glas ----- g, rc. Die Vokale sinh zu ergänze».!

Vexier Wd

>Wo ist die Gänsehirtin ? '

MW

AuflSsUNgen aus voriger Nummer.
Des Zitatenrätsels : Für die Jugend - ist das Asti

gut genug-
Des Krsuzrätsels : Bernstein — Aristides — Kontinent.
Des Bilderrätsels ; Wer im Zorn handelt, geht im Zturm

unter Segel.



Sie erbrchleicherimiei,.
Don Ernst v. Wolzogen.

^
^ .

lNachdruck verbotaU
(Fortsetzung .)

Kathi hatte alles ohne ein Wort des Widerspruchs
nnt sich geschehen lassen . In Hut und Jacke , den Reaer^
schrrnr quer über den Schoß gelegt , faß sie da und guckte
m das aufgeschlagene Blatt hinein , ohne sich bewukt
zu fern , ob das Bild , was sie da vor sich hatte , eine Sau¬
hatz rnr Mittelalter oder etwa die feierliche Einsegnung
irgend eines fürstlichen Herzensbundes vorstelle.

Ta hörte Kathi Schritte auf sich zukommen , strich sich
verwrrrt über die Stirn und blickte auf . Vor ihr stand
Professor Schumacher , der dicke Mathematikus , ihr stand¬
hafter Anbeter . Ta drüben an dem Tisch, von dem er her-
gekommen war , saßen der Herr Amtsrichter , der Herr
Apotheker und der Herr Stadtverordnete Kupferschmied
Grotjan , hatten ihre Skatkarten verkehrt auf den Tisch
gelegt und starrten alle drei neugierig zu ihr hinüber.

„Guten Tag , Fräulein Mödlinger !" sagte der Pro¬
fessor, Kathi die Hand reichend . „Sie hier im Deutschen
Hause ? Das ist ja — ein freudiges Ereignis . Die haben
wohl Verwandtenbesuch bekommen , wenn ich fragen darf ?"

„O nein, " erwiderte Kathi rasch . „Dees ist ja der
Herr Pastor Werkmeister von Berlin . Aber verwandt sin
m 'r net , m 'r hab 'n bloß dort kennen g' lernt und — na,
da b 'sucht er uns halt !"

„ Ach so," sagte der dicke Professor nur , als ob er mit
dieser Erklärung vollkommen zufrieden wäre . Er stand da,
ergriff den nächsten Stuhl bei der Lehne und wiegte ihn
nachdenklich aus und ab . Seine merkwürdige Denkerstirn
— sie hatte die Form eines sphärischen Dreiecks und war
für gewöhnlich stark gerötet — färbte sich noch um eine
Schattierung dunkler , und die Ader , welche wie eine mathe¬
matische Hilfslinie von der Spitze des Dreiecks ungefähr
nach der Mitte der Basis hinübergezogen war , trat auf¬
fallend stark hervor . Kathi bemerkte es wohl , sie sah
ihm ja gerade ins Gesicht — aber sie dachte sich doch
nichts dabei . Und er sagte auch nichts . Nach einer ganzen
Weile erst kam es ziemlich stockend heraus : „Dann wird
es Ihnen vielleicht nicht angenehm sein, wenn ich heute
abend mir erlaube —"

Kathi errötete . Freilich wäre es ihr lieber gewesen,
den Abend mit dem geliebten Manne allein zu verleben,
aber die gute Sitte zwingt ja den gebildeten Menschen , in
solchen Fallen zu lugen . Sie sagte also , daß er sich doch
nicht abhalten lassen möge zu kommen , und daß der
Herr Pfarrer sich gewiß sehr freuen werde , seine Be¬
kanntschaft zu machen.

Der Professor wußte nichts Mehr vorzubringen , so
murmelte er denn eine Entschuldigung und kehrte wieder
zu seinen Skatgenossen zurück.

„ Sie reizen , Herr Professor, " sagte der Kupferschmied.
Ter dicke Schumacher schaute lange in seine Kar¬

ten hinein , ehe er mit einem tiefen Seufzer komisch be¬
trübt sein „ich passe" hervorbrachte.

„ Sie mauern aber auch ewig ! Riskieren Sie doch
mal was !" meinte der Herr Amtsrichter vorwurfsvoll.
„ Na , ich spiele Herzensolo/

Wenige Minuten später kam Pastor Werkmeister frisch
gewaschen und gebürstet und mit reinen Manschetten ver¬
sehen wieder herein und Kathi ging ihm rasch entgegen.
Sie war unschlüssig , ob sie ihm den Professor bei dieser
Gelegenheit vvrstellen sollte . Wer da er keine Miene

mackste, näher zu treten , sondern sich nur zu einer kleinen
Abschiedsverbeugung halb auf dem Stuhle herum¬
drehte , so ließ sie es bleiben und schritt mit einer

leichten Neigung oes Kopfes hinaus.
Jeder dritte Mensch in Pyritz kannte sie natürlich be¬

reits und fast keiner der Begegnenden versäumte es , dem

stattlichen Paare nachzuschauen . So wie sie die Kleinstädter
bereits kannte , wußte sie bestimmt , daß heute abend noch
ihre Verlobung mit dem fremden geistlichen Herrn in
allen Familienkreisen verkündigt werden würde . Das war
ein süßer Gedanke — aber es war unrecht , ihm nachzu¬
hängen , und sie begann nun selbst von Lizzi zu sprechen.

Eine übermäßig eifrige Briefschreiberin war Lizzi
nicht . Acht Tage war sie fort und hatte erst eine Postkarte
und einen flüchtigen Brief geschrieben . Der hatte aber da¬

für auch eine sehr wichtige Nachricht enthalten . Ein

Theateragent , dem ihre Persönlichkeit wohl gar sehr ge¬
fallen haben mußte , hatte sich so eifrig für sie bemüht,
daß der Direktor des Deutschen Theaters sich in der Tat

dazu herbeiließ , ihr eine Stunde seiner kostbaren Zeit zu
schenken und sie eines Mittags auf der Bühne einige Pro¬
ben ihrer Kunst vorsühren ließ . Sie hatte ihm den Ab¬

schied
- - - >

Direktor
Tann ha _ „ . . . . .
Schmerzensreiche " aus dem „ Faust " vorgennmt , dabei
aber selbst gefühlt , daß es ihr nicht so recht gelang . Und

dann war sie auch durch das schreckliche„ na !" und durch
die spöttisch-neugierigen Gesichter einiger Herren und Da¬

men vom Theater , die zuhörend in den Kulissen herum¬
standen, ganz aus der Stimmung gehracht worden . Die

wirklichen Tränen , die ihr nach dem „Ach neige " in den

Augen standen , waren nicht so sehr aus der Hingabe an
die Rolle , aus Gretchens bitterem Herzeleid - wie aus dem

Aerger über die selbstgefühlte Unzulänglichkeit entsprun-
gen . Der Direktor hatte , als sie ihm , vom Boden auf¬
stehend, ängstlich das Gesicht zuwandte , noch Mel ver¬

gnügter qelächelt als vorher , und durch seine funkelnden
Brillengläser niederschmetternd lustige Blitze auf sie ge¬
schossen.

„Sie sind offenbar der Ansicht , mein liebes Kind, , dag
der Kaust das Axetel m München oder doch wenigstens
in Pasing aufgetrieben hat ."

Damit hqfle er sie stehen lassen und hatte sich zu
einigen Herren , Regisseuren und Schauspielern , gewendet,
um leise mit ihnen etwas zu verhandeln - Sit hatten sie
alle so merkwürdig angeschau .t lmid dann wieder die Köpfe
zusammengesteckt und miteinander geflüstert und die Ach¬
seln gezuckt und bedenklich geblickt und die bedeutenden
Häupter geschüttelt , daß ihr so angst geworden war , als
sollte sie gleich zn Galgen und Rad verurteilt werden.
Und dann war der Direktor auf sie zugetreten und hatte
gefragt , ob sie vielleicht singen könne ? — Ja , singen
konnte sie schon — na . dann sollte sie einmal was singen,
»nd zwar ein oberbayerisches oder sonstiges Volkslied in

einem Al.pendialekt . Ob sie nicht zum Beispiel das : „ A
Deandl is verwichen , hin zum Pfarrer g'schlichen" kenne.

Ja , das könn» sie singen , aber sie Nüsse nicht , ob sie
einen Ton in der Kehle habe . Und dabei waren ihr die
Tränen herausgestürzt und sie hatte zu schluchzen an-
gesangen — da hatte ihr der Direktor freundlich auf die
Schulter geklopft und sic geheißen , sich, zu beruhigen . Wenn
sie ihnen recht nett was vorsinge , dann wollten sie ihr
die gutgemeinte „ Jungfrau " und sogar das Gstetl von
Pasing verzeihen . Die Herren hatten auch ganz geduldig
gewartet , bis sie sich ausgeschluchzt , und dann hatte sie
die Hände im Schoß gefaltet und schlecht und recht, das
heißt , so gut es unter den betrüblichen Umständen gehen
wollte , das alte , wohlbekannte Lied gesungen . Und da
waren alle Herren um sie herumgestanden und der und
jener hatte ihr die Hand gedrückt und sich ihr vorgestellt,
und der Herr Direktor hatte, „hm , hm " gemacht und den
Theaterdiener mit einem Aufträge sortgeschickt. Und end¬
licht hatte er den Mund aüiqetan und gesagt : „Wissen
Sie , mein Kind , den Schiller und den Goethe , den wollen
wir uns mal noch versparen , aber zu etwas anderem
können wir Sie , glaub ' ich, schon gebrauchen . Ich laß
Ihnen da die Rolle vom „ Annerl " aus dem Pfarrer von
Kirchseld holen , den gedenke ich nächstens wieder aufzu¬
nehmen . Lernen Sie mir die geschwind auswendig und
kommen Sie nächsten Dienstag früh um 10 Uhr zur
Probe , da wollen wir weiter sehen ." , — „ Darf ich net
vielleicht noch a bissel was aus der ' Nora —?" Wer
da hatte er sie fast grob unterbrochen und auf nichts
mehr eingehen wollen — damit war es aus gewesen.
Und nun saß sie und lernte die Anna Birkmeyer und harrte
mit Zittern und Zagen dem Dienstag entgegen . —

Der Pfarrer hatte Kathi ihren Bericht geben lassen,
ohne sie mit einem Worte zu unterbrechen . Er konnte
sich eines tiefen Seufzers nicht erwehren , als sie zu Ende
war , und es klang recht betrübt , als er zu scherzen ver¬
suchte:

„ Ja , da wird einem wohl nichts weiter übrig blei¬
ben , als ihr am Dienstag kräftig die Daumen zu drücken.
Der Theaterteufel hat sie Hoch nun einmal in seinen
Klauen , haha ! Ach , übrigens , heute ist ja Dienstag —
die Entscheidung ist vielleicht schon gefallen ."

Kathi blickte ihn scheu von der Seite an ; er schaute
recht ernst und traurig drein . Er fühlte wohl , daß der
Ausgang der heutigen Probe auch die Entscheidung darüber
bringen sollte , ob er seine Liebeshoffnungen für immer
begraben müsse oder nicht . Acht Tage war sie in Berlin
gewesen , ohne ihn etwas davon wissen zu lassen . Nur
an ihr Theater hatte sie gedacht ! — Und er seufzte
abermals.

Sie waren nun bei dem Häuschen des Oberlehrers an¬
gekommen . Es galt sich zusammennehmen , eine heitere
Miene aufsetzen , der Hausfrau liebenswürdig begegnen.
Und er zeigte sich stark, er brachte das alles ganz gut
fertig . Ein glücklicher Gedanke von Kathi war es, daß
sie gleich nach dem Kaffee vorschlug , etwas zu musizieren.
Ta brauchte er nicht zu reden und durfte im Zuhören
seinen Gedanken an die Entfernte nachhängen . Und dann
ließ er sich auch überreden , selbst etwas zu singen . Er
hatte eine kräftige , ziemlich geschulte Baritonstimme und
.sang Schumannsche und Schubertsche Lieder mit gutem
Ausdruck . Kathi war so glücklich, ihn begleiten zu dürfen,
und über das Lob, das er ihr spendete — und wenn er
gar einmal im Eifer ihren Arm oder ihre Schulter be¬
rührte , dann überlief es sie heiß . —

Spät am Wend stellte sich auch der dicke Schumacher
ein . Er hatte schwer mit sich zu kämpfen gehabt , ob er
hingehen sollte . Aber er mußte wissen, wie er daran war
und ob er in diesem geistlichen Herrn einen Nebenbuhler
zu fürchten habe . Ach , er sah es gleich bei seinem Ein¬
tritt Kathis Miene an , daß dieser große , schöne Mann
der Beglückte war , dem sie ihr ganzes Herz geschenkt hatte,
daß nichts mehr für ihn M hoffen sei . Nie hatte er
das stille Mädchen so gesehen, so lieblich durchglüht von
Glück, die grauen Augen so leuchtend in seliger Hoff¬
nung . Mcht etwa , daß sie ihm unfreundlich begegnet
wäre , daß sie ihn hätte merken lassen , er käme unge¬
legen — nein , im Gegenteil . Weit herzlicher und unbe¬
fangener als sonst begegnete sie ihm . Und das war das
Allerschlimmste — deutlicher konnte sie es ihm nicht zeigen,
daß sie einen andern liebte ! Es war ihm sehr recht , daß
bald wieder besungen wurde . Zwar war er mit dem Pastor
in ein politisches Gespräch geraten und hatte mehr ge¬
redet denn gewöhnlich , aber lieber war es ihm doch,
unbeachtet in schweigendes Brüten versinken zu dürfen,
und das konnte er um so besser , als die beiden Herrschaf¬
ten nun Duette versuchten und die Hausfrau sich ver¬
schiedentlich draußen zu schaffen machte.

Es war gegen elf Uhr, als es der Pfarrer für an der
Zeit hielt , auszubrechen . Kathi begleitete ihn hinaus und
der Professor sah sich einen Augenblick mit Frau Hart¬
mann allein . Sie hatte ihm längst angemerkt , was in ihm
vorging , und sie hielt ihn an der Hand zurück, drückte

sie warm zwischen ihren beiden und sagte : „ Ach ja , mein
lieber Herr Professor — das ist schwer, so was , nicht wahr ?"

Des Mathematikus Stirn wurde dunkelrot und er
wandte hilflos die Augen zur Seite.

„Ter Herr ist also doch wohl deswegen gekommen ?"

fragte er nach kurzem Zögern ganz leise.
Und Frau Hartmann erwiderte ebenso : „ Ach nein!

Ter Herr ist eigentlich wegen Lizzi gekommen . Wer

schließlich macht das keinen Unterschied , denn wie es mit

unserer Kathi steht , das —"

„ Ja , ja, " seufzte er mit einer abwehrenden .Handbe¬
wegung . „ Glauben Sie nur ja nicht etwa , daß ich mir
einbilde — Bloß , wenn man so alt geworden ist ohne
irgend — Na , dann muß es auch so gehen . Wünsche Wohl
zu schlafen und —- und vielen Dank auch . Ich werde jetzt
nicht mehr so oft kommen . Es hat ja keinen — Gute Nacht
also !" Damit hastete er hinaus.

In der offenen Haustür sah er Kathi und den Pastor
stehen, Hand in Hand . Die ließen sich kos, als der dicke
Mathematiker daher gewatschelt kam, und Kathi trat

zur Seite , um ihn vorbei zu lassen '.

„ Gel 'n S '
, Herr Professor , Sie sind so freundlich und

bringen 'n Herrn Pfarrer heim ?" rief ihm das Mädchen
noch nach ; dann hörte er sie die Haustür zuschlagen.
Sie hatte versäumt , chm die Hand zu geben zum Abschied,
und er hatte sie nicht daran zu erinnern gewagt . Er
begleitete seinen glücklichen Nebenbuhler , dem die Liebe
dieses prächtigen Mädchens so in den Schoß gefallen tyar.

ohne daß er einen Finger darum rührte , bis - n seine,i
Gasthof , und unterwegs sprachen sie von Schulreform und
von den neuesten Entdeckungen auf dem Monde , denn eS
war eine Helle Frühlingsnacht und ein wenig Astronomie
des dicken Schumachers wissenschaftliches Sonntagsver¬
gnügen . —

Tie Frau Oberlehrer wunderte sich, warum denn die
Kathi garnicht wieder hereinkam . Sie ging hinaus und
ließ die Tür auf , damit etwas Licht in den dunklen
Gang hinausfiele . Ta stand ihr Liebling im Finstern an
die Mauer gelehnt und drückte die Hände vor die Augen.

„ Was ist Dir denn , Kathichen , Du weinst, doch nicht
etwa gar ?"

Wortlos fiel das große Mädchen ihr um den Hals,
und verbarg sein Gesicht an ihrer Schulter,

„ Hat cr was gesagt ?"

Kathi schüttelte den Kopf.
„ Hat cr Dich — ?"

„Nein , nein , nix , gar nix . -Wer so glücklich wie heut
kann j in mei 'm Leben nimmer sein . Und jetzt is mir
alles eins ! — Ob ' n jetzt die Lizzi nimmt oder net , mich
hat er doch auch gern — dees weiß i jetzt «mal Lanz
g 'wiß ."

„Mein gutes Käthchen — ich glaub '
, ich glaub '. Las

kommt noch besser ! Geh jetzt und träume süß," —
Das tat sie.

Zwanzigstes Kapitel.

In welchem für die Münchner Mädeln die Herrlichkeit einen
glücklichen Anfang und diese wahrhaftige Geschichte «inen glück¬

lichen Ausgang nimmt.

Am andern Morgen fand Kathi , als sie von einem
kleinen Spaziergang mit dem Pastor heimkehrte , zwei
Briefe vor . Des einen Aufschrift zeigte Lizzis große steile
Kinderhand , und den öffnete sie zunächst . Er war nur
drei Seiten lang:

„Liebstes Katherl!
„ Gleich überschlagen möcht ' ich mich dreimal in der

Luft vor Freude ! Umeinandergestüpft haben mich die Her¬
ren auf der Probe , daß ich gar nimmer aus und ein
gewußt und gemeint Hab', ich hätt ' hundsmiserabel gespielt.
Aber wie 's aus gewesen ist, da hat mir der Herr Direktor
die Backen gestreichelt und gesagt : „ Na , das war sehr nett.
Kleine . Ich denke, wir probieren es einmal ." Denkt 's Euch
bloß : am Sonnabend ist schon die Aufführung und auf
dem Zettel wird zu lesen sein : Anna Birkmeier , ein Dirndl
aus St . Jakob — Lizzi Mödlinger a . D ., welches aber
weder außer Dienst , noch aus Dummheit , sondern viel¬
mehr als Debüt bedeuten soll . Einen Kontrakt Hab' ich
vorgelegt gekriegt , wonach ich , wenn ich am Sonnabend
gefalle , mit dreihundert Mark monatlich auf zwei Jahre
engagiert werden soll . Denkt ' s Euch nur , dreihundert Mark
und am Deutschen Theater in Berlin ! Ist das nicht zuckrig?
Natürlich müßt 's Ihr alle kommen . Ich zahl 's ! Zwei Pro¬
ben werden noch gemacht meinetwegen , und wegen dem
österreichischen Dialekt mutz ich noch zu einem von den
Herren hin , der sich auskennt darin . Er macht den Wurzl-
sepp . Grüß Dich Gott , Katherl , und schreib, wann Ar
kommt . Es umarmt Dich Deine überglückliche

Lizzi ."

„Nachschrift . Sollte am Ende gar der Herr Pastor
gekommen sein, dann sag ihm einen schönen Gruß , und . er
möcht mir nicht bös sein — und Du auch nicht ."

Kathi hatte den Brief erst für sich überflogen und dann
der Frau Hartmann und dem Pfarrer vorgelesen . In
der dtachschrift hatte sie sich aber eine kleine Korrektur er¬
laubt . Statt : „ einen schönen Gruß " las sie : „ einen recht
schönen Gruß " und die letzten vier Worte ließ sie ganz fort.
Sie freute sich von ganzem Herzen über Lizzrs gute Aus¬
sichten und wünschte ihr den allerbesten Erfolg , umso¬
mehr , als sie dann hoffen durfte . — Wer nein , sie wollte
den selbstsüchtigen Gedanken nicht zu Ende denken . Sie
wurde ganz rot und griff eiligß nach dem andern Brief,
während der Pastor und die Frau Oberlehrer noch über
die Sache weiter sprachen.

Sie konnte den Poststempel nicht entziffern und die
Hand kannte sie auch nicht . Eine Schrift war das — ach!
Sie ging ans Fenster und begann mühsam zu buch¬
stabieren . Eine Viertelstunde beinahe brauchte sie zu den
vier eng beschriebenen Seiten . Und als sie endlich damit
fertig war , knüllte sie ärgerlich das Papier zusammen und
warf es heftig auf den Boden.

„Ja , Käthchen , was gibt ' s denn ? Was hast Du denn?
Du bist ja ganz —" sagte Frau Hvrtmann erstaunt . Sie
hatte das sanfte Fräulein noch nie so bös gesehen.

„A was , da kann m 'r sich auch giften über so eine —"
Und sie stieß mit dem Fuß nach dem Brief , daß er bis unter
das Sofa flog . „ Ein Heiratsantrag ist 's . Ja , Schnecken,
der könnt ' m 'r grad passen !"

„ Was denn ?" rief Frau Hartmann neugierig . „Doch
nicht etwa hier aus Pyritz vom dick

Kathi unterbrach sie rasch, indem sie errötend den
Pastor mit einem verlegenen Blick streifte : „ A was denn,
geh 'n S ' zu . Ter macht doch so Dummheiten net ! 's ist vom
r mag 's gar net sagen . Sie wer 'n mich auslachen ."

Frau Hartmann wollte sich unter das Sofa bücken
um das zerknüllte Schreiben hervorzuholen . Wer da
fiel 'ihr Kathi rasch in den Arm und flüsterte ihr in
das Ohr:

„Naa , bitt ' schön, lassen S? 'n liegen , ich steck's nach¬
her schon ins Feuer . - - ' s ist vom Herrn Emmerich
Vogel ."

„Emmerich Vogel ?" rief die große Dame laut . „Nein
ist die Möglichkeit ! Du , da steckt was dahinter — oder
sollte man wirklich glauben , daß Du den Menschen so
hihi . Ich kenn ' ihn ja nicht , aber was Du mir so er¬
zählt hast , da würde ich auch danken . Verkracht soll er ja
doch auch sein/*

(Fortsetzung folgt.)
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